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Eelegramme der Danziger Zeitung. 

London, 4. October. Nach einer Meldung 
von „Reuter's Bureau“ aus Konſtantinopel 
ſoll Reuf Paſcha an Stelle Suleiman's zum 
Oberbefehlshaber der Balkanarmee, Snleiman 
Paſcha an Stelle Mehemed Ali's zum Ober⸗ 
befehlshaber der Donauarmee ernannt ſein; 
Mehemed Ali Paſcha ſoll zurückberufen ſein. 

London, 4. Oet. „Daily News“ melden aus 
Karajal, 3. Oct.: Heute früh wurde von den 
Ruſſen ein allgemeiner Angriff gegen Mukhtar 
Paſchars ganze Linie gerichtet. General Loris⸗ 
Melikoff commandirte. Der Schlüſſel von 
Mukhtar Paſcha's Poſition, von nur einem 
einzigen Bataillon vertheidigt, wurde von drei 
Seiten angegriffen und genommen. Das türkiſche 
Bataillon wurde vollſtändig aufgerieben. Die 
Türken verſuchten den Punkt wiederzunehmen, 
wurden aber zurückgeworfen. Die Ruſſen ver⸗ 
loren 1500 Mann an Todten und Verwundeten 
und bivouakirten in den eroberten Poſitionen. 
Der Wiederbeginn des Kampfes wird erwartet. 


Helegraphiſche Aachrichten der Danziger Zeitung, 

Wien, 3. Oetbr. Das Abgeordnetenhaus 
nahm bei der Berathung der Steuervorlage, unter 
Ablehnung aller anderen Anträge, mit 117 gegen 
83 Stimmen den Antrag auf Contingentirung der 
Perſonal⸗Einkommenſteuer vor der Einſchätzung 
derſelben an. 

Wien, 3. Oetbr. Der „Polit. Correſp.“ wird 
aus Bukareſt vom heutigen Tage gemeldet: Seit 
vorgeſtern iſt eine größere Bewegung der ruſſiſchen 
und rumäniſchen Armee bei Plewna wahrnehmbar. 
Die Erſatzmannſchaften und Verſtärkungen ſind 
bereits eingerückt. Anfangs der nächſten Woche 
dürften die Operationen beginnen. — Im ruſſi⸗ 
ſchen Hauptquartier war man ſchon ſeit einiger 
Zeit von der geplanten ungariſch⸗polniſch⸗ 
türkiſchen Diverſion unterrichtet und hatte alle 
Vorkehrungen getroffen. — Aus Cettinje von 
heute wird der „Polit. Correſp.“ telegraphirt: 
Starke Abtheilungen türkiſcher irregulärer Truppen 
verſuchten bei Sutornar in Montenogro einzu⸗ 
dringen, wurden aber am 1. d. nach einem mehr⸗ 
ſtündigen blutigen Kampfe zurückgewieſen. 

London, 3. Det. Die Emiſſion der Un⸗ 
gariſchen 6proc. Goldrente im Betrage von 80 
Millionen Fl. wird am 9. und 10. October ſtatt⸗ 
finden. Die Subſeription wird außer an den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Plätzen in 
London, Paris, Brüſſel, Antwerpen und Amſterdam 
bei den von Rothſchild'ſchen Häuſern erfolgen. 


Bei der Subfeription können Ungariſche 6 pCt. 


Schatzanweiſungen I. Emiſſion theilweiſe in Zahlung 
gegeben werden. - 

Moskau, 3. Oetbr. Zwiſchen Voroneſch und 
Keftov am Don hat, wie hierher gemeldet wird, 
ein Eiſenbahnunfall ſtattgefunden, bei welchem 7 
Waggons mit Abchaſen, die internirt werden ſollten, 
zertrümmert wurden. Näheres über den Unfall 
und die Zahl der verunglückten Perſonen iſt nicht 


bekannt. 
Danzig, 4. Oktober, 

Der Termin für die Einberufung des 
Landtags hat noch um einen Tag näher gerückt 
werden können, als bisher beabſichtigt wurde. Die 
Eröffnung iſt jetzt vom Staatsminiſterium auf 
Sonntag, den 21. October, feſtgeſetzt, und die 
betreffende Ordre iſt dem Könige zur Genehmigung 
unterbreitet worden. Der Letztere dürfte dieſem 
Termin wohl zuſtimmen und — wie man uns von 
informirter Seite ſchreibt — die Eröffnung in 
Perſon vornehmen. 

Offiziös wird zugegeben, daß in Betreff der 
dem Landtag zu unterbreitenden Geſetzesvorlagen 
bei der neulichen Anweſenheit des Fürſten Bi s⸗ 


marck in Berlin Verhandlungen zwiſchen ihm und 


andern Miniſtern ſtattgefunden haben; die bisher 
verbreiteten Angaben darüber werden jedoch be⸗ 
mängelt. Es wird aber nicht angegeben, worin 
dieſe Angaben falſch waren, ſondern nur geſagt, 
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jene Verhandlungen hätten bisher zu keiner Ent⸗ 
ſcheidung geführt, dieſe ſolle erſt nach der Rückkehr 
en Kain von ſeinem Lauenburger Ausfluge 
erfolgen. - 

Bei den bevorſtehenden Landtagsverhandlungen 
wird das Reſſort des Juſtizminiſteriums einen 
hervorragenden Antheil beanſpruchen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter wird nicht nur einen Entwurf über den 
künftigen Sitz der Oberlanbesgerichte und 
Landgerichte einbringen, ſondern einen zweiten 
Entwurf vorlegen, welcher in ſehr umfaſſender 
Weiſe die Einführung der deutſchen Juſtizgeſetze 
regelt und die durch letztere hervorgerufene Neu⸗ 
geſtaltung der Verhältniſſe der Gerichte, des Richter⸗ 
ſtandes und der Staatsanwaltſchaft ordnet, und 
bezügl. der Rechtganwaltſchaft Weiteres dem Erla 
einer Anwaltsordnung vorbehält. Dieſe beiden 
Entwürfe allein würden hinreichen, neben dem Etat 
die beiden Häuſer des Landtages jedenfalls länger 
als bis zum Weihnachtsfeſte zu beſchäftigen. Be⸗ 
denkt man nun das Hinzutreten einer Reihe von 
Geſetzen, welche keinen Aufſchub erdulden, ſo ſieht 
man daraus, daß eine Nachſeſſion des Land⸗ 
tages nach Schluß des Reichstages unvermeidlich 
werden wird. 

Bei einem in Hannover am 30. v. M. dem 
Herrn Oberverwaltungsgerichtsrath Albrecht ge⸗ 
gebenen Feſtdiner hat Hr. v. Bennigſen eine 
politiſche Rede gehalten, aus welcher wir, da ſie 
auch bei andern Parteien als den Freunden des 
Redners große Beachtung findet, einige Punkte 
hervorheben. Herr v. Bennigſen knüpfte daran an, 
daß man ihn felten in dieſem Kreiſe ſehe. Er 
wäre gern öfter hier, aber Verhältniſſe, die mächtiger 
ſeien als er, nöthigen ihn, mehr als das halbe 
Kalenderjahr abweſend zu ſein. Um ſo freudiger 
kehre er immer wieder zu ſeinen hannoverſchen 
Freunden zurück; der Aufenthalt hier ſei eine wahre 
Auffriſchung für ihn und er empfinde die hieſige 
Thätigkeit in einem engeren Rahmen als etwas 
ungemein Befriedigendes. Gegenüber der auf⸗ 
reibenden Thätigkeit in Berlin, gegenüber der 
Schwierigkeit der täglichen Reibung, welche 
die begonnenen Dinge aufhält und immer 
wieder hindert — herbeigeführt dadurch, daß die 
nationalliberale Partei nicht die praktiſche gouver⸗ 
nementale Initiative beſitzt, wodurch naturgentüß 
auch die Stellung der Regierung ſchwieriger wird 
— habe die locale Thätigkeit etwas Geſundes an 
ſich. Die politiſche Entwickelung Deutſchlands 
werde hoffentlich eine andere ſein, als in Frank⸗ 
reich, wo dadurch, daß alles Leben auf einen Punkt 
concentrirt iſt, apoplektiſche Zuſtände eingetreten 
ſind. Deutſchland habe vielleicht zu ſpät ſeine 
politiſche Geſtaltung erhalten, ſei zu lange im 
Zuſtande politiſcher Verkümmerung geblieben, aber 
das Gute habe dieſe Entwickelung gehabt, daß es 
gelungen iſt, die Exiſtenz ſeiner Provinzen zu 
erhalten, die geſunden Reſte aus der früheren Zeit 
in den preußiſchen Staat herüberzunehmen, wie dies 
weder in Frankreich noch England der Fall ſei. Ein 


großes Glück ſei es, daß der Staat dieſe Beſonder⸗ 


heiten nicht allein vertragen könne, ſondern auch zu 
erhalten ſuche. Daß 1866 ſelbſtſtändige Länder 
und Königreiche mit einem Schlage dem preußi⸗ 
ſchen Staat angefügt wurden, habe nicht blos für 
Preußen, auch für die ganze ſtaatliche Entwicke⸗ 


lung Deutſchlands eine große Gefahr gehabt; daß h 


dieſe glücklich überwunden und mit der politiſchen 
Einheit den einzelnen Landestheilen ein Maß von 
Selbſtſtändigkeit zugeſtanden wurde, wie ſie eine 
andere Monarchie unmöglich ertragen könnte, ver⸗ 
danken wir der erleuchteten Einſicht der leitenden 
preußiſchen Staatsmänner. Mit Hannover ſei das 
Experiment gemacht worden, wie weit die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit einer Provinz gehen kann, ohne 
die Einheit zu gefährden. Und dieſer Ver⸗ 
ſuch ſei als über die Erwartung hinaus ge⸗ 
lungen zu betrachten. So ſei es ferner gelungen, 
eine Verwaltung der Provinz durchzuführen, ohne 
daß die politiſchen Gegenſätze nachhaltig ſtörend 
hervortreten, unter der Mitwirkung aller Parteien, 
ja ſelbſt der particulariſtiſchen. Preußen habe ſich 
die Aufgabe geſtellt, daß in den einzelnen Selbſt⸗ 


Stadt⸗Theater. . 

Unſere Oper entfaltet eine große Rührigkeit. 
Schlag auf Schlag folgen die Vorſtellungen auf 
einander, ohne fühlbare Merkmale eines übereilten 
Eimſtudirens an ſich zu tragen. Solche Fruchtbar⸗ 
keit iſt nur bei geſchickten und reperkoirefeſten 
Sängern möglich, wie ſie uns diesmal ein gutes 
Glück beſchieden hat. Kaum ift „Figaro's Hochzeit“ 
verklungen, ſo hat uns auch bereits Auber's „Fra 
Diavolo“ einen willkommenen Beſuch abgeſtattet, 


und man konnte Vergnügen an dieſem Beſuche ſt 


haben, nicht ſowohl durch fein anziehendes, 
ſchmuckes Gewand an ſich, ſondern auch durch die 
Gewandtheit der Träger deſſelben. Mit großer 
Virtuoſität und leuchtendem Esprit iſt im „Fra 
Diavolo“ die Romantik des Räuberlebens in die 
N einer komiſchen Oper gegoſſen worden. Des 

ichters und des Componiſten Talente ergänzten 
ſich bei dieſem Experiment in ſo vollkommener 
Weiſe, daß daraus ein Bühnenwerk von zündender 
Wirkung entſtanden iſt. Scribe hat zu der Oper 
ein älteres franzöſiſches Spectakelſtück, be⸗ 
titelt „Fra Diavolo, chef des Brigands dans 
les Alpes“ benutzt, natürlich mit neuen 
Zuthaten ſeines erfinderiſchen Kopfes, von denen 


die pikante Beigabe des reiſenden Engländerpaares 


ledenfalls die originellſte und wirkungsvollſte iſt. 


Die Muſik gehört Auber's beſter Periode an und 


folgte unmittelbar auf die „Stumme von Portici“. 
„Fra Diavolo“ enthält eine Fülle reizender und 
eleganter Melodien, die in leicht beflügelten 
Rhythmen graziös dahinſchweben und ebenſowohl 
eine außerordentliche Lebendigkeit, wie einen feinen 
Humor athmen. Dabei bewegt ſich die Muſik, 
dem ganzen Zuſchnitte des Sujets entſprechend, in 
knappen een und ermüdet nicht durch Breite 
oder durch einen Aufwand von Mitteln, der mit 
der leichten Faſſung des Ganzen im Widerſpruche 
eben würde. Mit feinem Tacte hat der geiſt⸗ 
volle Componiſt die zierliche Romanzenform in 
ſeinen Tongebilden bevorzugt, aber es fehlt ihm 
auch nicht an trefflich gezeichneter Charakteriſtik, 
wo die Muſik ſich ausgedehnterer Opernformen zu 
bemächtigen hatte, wie namentlich in dem 
Leben ſprudelnden B-dur-Duintett des erſten 
Actes, in dem Terzett mit dem ſchlafbedürftigen 
Lord, wo dieſer ganz köſtlich gezeichnet iſt, 
dann in den Finale's des zweiten und 
dritten Actes. In dieſen und andern Muſikſtücken 
vollzieht ſtch die Verbindung eines eleganten Con⸗ 
verſationstones mit ſtilvoller Opernmuſik in ge⸗ 
nialer Weiſe. Zu den Vorzügen der Oper gehört 
auch eine farbenreiche und geſchmackvolle, nirgends 
überladene Inſtrumentation. 

Wenn trotz der reizenden Eigenſchaften des 
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verwaltungskörpern ein politiſch neutraler 
Boden gewonnen wird, auf dem die Selbſtver⸗ 
waltung allein zu gedeihen vermag. Hannover 
habe hieran tüchtig vorgearbeitet. Redner hofft, 
daß der Wetteifer unter den deutſchen Ländern auf 
dem hier bezeichneten Wege nicht erlahme. 

Auch die „Nat.⸗Lib. Corr.“ zweifelt an der 
Richtigkeit der Meldung der „Kreuzztg.“, daß das 
Auffinden neuer Steuerprojecte von der 
Reichsregierung einer parlamentariſchen Com⸗ 
miſſion als Aufgabe zugewieſen werden ſolle. 
Sie ſagt: „Im Reichstage iſt immer hervorgehoben 
worden, daß wenn auf irgend einem Gebiet, ſo 
auf dem der Steuern, mag es ſich um Reformen 
oder um neue Auflagen handeln, die Initiative 
Einem hohen Beamten 
des Reichs wurde es ſehr übel genommen, als er 
bei Fragen dieſer Art erklärte, die Regierung wolle 
erſt abwarten, welche Stimmung fie im Reichstag 
fände. Eine Veränderung in den Steuern, wenn 
es ſich nicht etwa um vereinzelte Uebelſtände 
handelt, kann nicht von einem iſolirten Punkte aus, 
ſondern muß nach einem Geſammtplan geſchehen; 
ſie kann ferner erſt geſchehen, nachdem 
das neue Project auch techniſch ſorgfältig 
durchgearbeitet iſt. Sie kann endlich, da 
ſie zu den ſchwierigſten Schritten gehört, 
welche im Staatsleben überhaupt vorgenommen 
werden können, nur unter der Verantwortlichkeit 
eines Finanzmannes geſchehen, der den Plan ent⸗ 
worfen und ſeine techniſche Durchführbarkeit con⸗ 
trolirt hat. Eine parlamentariſche Commiſſion, 
welcher die generelle Aufgabe vorläge, neue Steuern 
zu erfinden oder das alte Syſtem zu verbeſſern, 
würde ſehr bald der Kampfplatz für die verſchie⸗ 
denartigſten Intereſſen und Theorien werden. 
Aufgabe der Volksvertretung iſt es, durchgear⸗ 
beitete Pläne, welche die Regierung vorlegt, zu 
prüfen, ſie anzunehmen, zu verbeſſern oder zurück⸗ 
zuweiſen, aber Steuergeſetze jelbittändig zu ent⸗ 
werfen iſt weder ihr Beruf, noch iſt dazu inner⸗ 
halb des Zeitraums einer mit den verſchie⸗ 
denſten Geſchäften beladenen Seſſion irgend eine 
Möglichkeit vorhanden. Könnte eine parlamentariſche 
Commiſſion dergleichen leiſten, fo könnte fie auch 
dehnen ganze Finanzleitung des Reichs über⸗ 
nehmen.“ 18255 8 f Sala 

Wir haben neulich noch einen andern Grund 
gegen die in der Meldung der „Kreuzztg.“ liegende 
Abſicht hervorgehoben, nämlich das beabſichtigte 
Abwälzen des Odiums jeder Steueränderung auf 
die Liberalen. Mit welcher Frivolität von den 
Vertretern der politiſchen und wirthſchaftlichen 
Reaction gegen die Liberalen gehandelt wird, das 
zeigt uns heute die „Kreuzztg.“ Bei der dritten 
Leſung der Juſtizgeſetze ſagte im Namen der con⸗ 
ſervativen Partei der Abg. v. Schöning in der 
Reichstagsſitzung vom 18. Dezember 1876: 

„Die Vorſchläge, welche uns gemacht werden, be⸗ 
wegen ſich in allen weſentlichen Punkten auf dem 
Boden, auf dem die conſervative Partei ſteht. 
(Hört! Hört!) Wir werden wenig Gelegenheit haben, 
uns auf materielle Discuſſion einzulaſſen, ich conſtatire 
vielmehr nur mit Befriedigung die Thatſache, daß die 
Compromiß⸗Auträge auf dem Boden geſchloſſen ſind, 
den wir einnehmen. (Hört, hört!! 

Das Verdienſt, welches bei der ſchließlichen 
Faſſung der Annahme der Juſtizgeſetze etwa zu 
jolen war, wollten dadurch die Conſervativen für 
ſich in Anſpruch nehmen und gleichzeitig die 
Nationalliberalen bei den Liberalen im Lande 
denunciren, daß ſie ihre eigenen Grundſätze ver⸗ 
rathen hätten. Nun ſich bei der Art der Aus⸗ 
führung der Geſetze der erſte Anſchein einer 
praktiſchen Schwierigkeit einſtellt, nämlich bei der 
Organiſation der Gerichte in den großen Städten, 
thuen die Conſervativen ſogleich ſo, als ob die 
Geſetze, für die ſie geſtimmt und mit 
denen ſie ſich einverſtanden erklärt haben, 
ſie gar nichts angingen. Die heutige „Kreuzztg.“ 
druckt die Auslaſſung der „B. A. C.“ 
ab, welche wir geſtern als Leitartikel brachten, und 
fügt über jene Geſetze — welche früher als durch⸗ 
aus auf dem conſervativen Boden ſtehend bezeichnet 
wurden — und über den ſich jetzt angeblich darin 
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zeigenden „Liberalismus“ einige wegwerfende 
Worte hinzu. Es iſt freilich ein leichtes Geſchäft, 
jede Sache nach den augenblicklichen Partei⸗ 
bedürfniſſen heute weiß und morgen ſchwarz dar⸗ 
ſtellen zu können. Doch müſſen die Blätter, welche 
dies Geſchäft betreiben, bei ihren Leſern auf einen 
kurzen Darm rechnen können. 

Die Ruſſen haben geſtern in Armenien 
nach langer Zeit wieder einmal einen kleinen Er⸗ 
folg errungen. Das türkiſche Bataillon, welches 
den Schlüſſelpunkt von Mukhtar Paſcha's Stel⸗ 
lung zu vertheidigen hatte, hat ſich tapfer verthei⸗ 
digt, es war aber zu ſchwach, es konnte nicht den 
Sieg erringen, ſondern nur ſich opfern. Achmed 
Mukhtar Paſcha hat ſeine bisherigen Erfolge meiſt 
ſeinem geſchickten Generalſtabschef Firzi Paſcha zu 
verdanken, einem geborenen Deutſch⸗Oeſterreicher 
Namens Kollmann. Firzi iſt vielleicht geſtern nicht 
15 Der Hand geweſen, oder man hat auf ihn nicht 
gehört. 

Zwiſchen Mehemed Ali und Suleiman 
Paſcha herrſchte ſeit lange heftige Rivalität, ſonſt 
wären die Niederlagen der Ruſſen im öſtlichen 
Bulgarien wohl eben ſo groß geweſen wie bei 
Plewna. Mehemed Ali, als Renegat an und für 
ſich nicht beliebt, iſt jetzt ſeinem Gegner zum Opfer 
gefallen. Es iſt wahr, Mehemed Ali hat die großen 
Erwartungen, welche man nach Abdul Kerims 
Entlaſſung in ihn ſetzte, nicht erfüllt, ihm ſollen 
aber durch die Gegenarbeiten der andern Generäle, 
durch vollſtändige Unbotmäßigkeit derſelben und 
durch beſtändiges Hineinmiſchen der von 
Konſtantinopel gekommenen Befehle in ſeine Dis⸗ 
poſitionen die Arme von Anfang bis jetzt gelähmt 
geweſen ſein. Er hat wenigſtens nicht ſo 
viel geſchadet, wie Suleiman durch ſeinen tollkühnen 
Angriff auf den Schipkapaß, dem 15⸗ bis 20000 
Türken zum Opfer gefallen ſind. Der Draufgeher 
Suleiman, der „türkiſche Steinmetz“, wäre vor 
einigen Wochen am Lom vielleicht beſſer zu brauchen 
geweſen, als der vorſichtige Mehemed Ali, und 
deſſen Vorſicht hätte am Schipkapaß beſſere Dienſte 
gethan. Ob Umſtände und Witterung einem 
Draufgehen Suleiman's gegen die Jantra jetz 
Erfolg gewähren werden, ift fraglich. Reuf Paſc 
der neue Oberbefehlshaber der Balkanarmee, 
manbirte ſchon die Anfänge derſelben vor dem 
Anlangen Suleiman's aus Montenegro und war 


feit Redif Paſcha's Sturz ſtellvertretender Kriegs⸗ 


miniſter. 


Deutſchland. 

© Berlin, 3. Oct. Die Zuſammenſtellung 
des Berichts der Reichsſtempelſteuer⸗Com⸗ 
miſſion hat bei dem großen Umfange des Gegen⸗ 
ſtandes bis jetzt noch nicht zu Ende geführt werden 
können. Sie iſt indeſſen für morgen in beſtimmte 
Ausſicht genommen. — Von dem bekannten Brau⸗ 
chitſch'ſchen Buche über die Organiſationsgeſetze 
der inneren Verwaltung iſt jetzt der 2. Band er⸗ 
ſchienen. Derſelbe enthält die Geſetze, auf welche 
in den Organiſationsgeſetzen Bezug genommen iſt, 
ferner die Haupt⸗Inſtruction zu den Organiſations⸗ 
geſetzen und die wichtigſten Reſcripte in Betreff 
derſelben. — Die Nachrichten von den Hinderniſſen, 
auf welche der Bau der Central⸗Cadettenanſtalt 
in Lichterfelde geſtoßen ſein ſoll, ſind aus der 
Luft gegriffen. Es geht dabei Alles in geordneter 
Weiſe vor ſich. Der Eröffnung der Anſtalt bleibt 
nach wie vor für den Herbſt des nächſten Jahres 
in Ausſicht genommen. — Die gegenüber dem 
landwirthſchaftlichen Muſeum auf dem ehemaligen 
Terrain der königlichen Eiſengießerei im Bau be⸗ 
griffene neue Bergakademie ſoll gleichfalls im 
nächſten Jahre eröffnet werden. 

* Die lange Pauſe in den Verhandlungen mit 
den deutſchen Zolldelegirten wegen des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrages iſt endlich 
vorüber. Die erwarteten neuen Inſtructionen ſind 
aus Berlin in Wien eingetroffen und die Confe⸗ 
renzen haben wieder begonnen. Die „Budap. Corr.“ 
berichtet hierüber vom 1. Oktober aus Wien: 
„Geſtern haben die hier weilenden deutſchen Unter⸗ 
händler die ſo lange erwarteten Inſtructionen er⸗ 
rr!!! . ß... 


pertoire erſcheint, als man wünſchen möchte, ſo 
liegt das an der Schwierigkeit, die Titelrolle durch 
einen Sänger zu beſetzen, der nicht ſowohl eine 
große und genügend biegſame Stimme beſitzt, als 
auch den leichten Converſationston in Geſang und 
Darſtellung mit Erfolg anzuſchlagen weiß. Herr 
Ma yr erwies ſich als ein recht glücklicher Reprä⸗ 
ſentant des Fra Diavolo. Seine ſtattliche Per⸗ 
ſönlichkeit und voluminöſe Stimme begünftigte den 
Räuberhelden, ſeine elegante Tournüre den Cava⸗ 
lier. Man muß es glaublich finden, daß die eng⸗ 
liſche Lady an der Perſönlichkeit Gefallen hat und 
dem Romanzenſingen mit Vergnügen lauſcht. In 
dieſer Beziehung laſſen die Fra Diavolo's nicht 
ſelten faſt Alles zu wünſchen übrig. Die Ge⸗ 
ſangspartie liegt Herrn Mayr vorzugsweiſe bequem 
und da auch die Einlage, ein hübſches Ständchen von 
Guſtap Schmidt, dem Sänger ſehr gut ſtand, ſo machte 
er mit ſeinem Räuberhelden entſchiedenes Glück. 
— Wenn Fräul. Baldamus der Darſtellung 
mehr Farbe und Schwung gegeben hätte, ſo würde 
das muſikaliſche Talent, mit dem fie die reich colo⸗ 
rirte Zerline durchaus beifällig durchführte, noch 
vollgiltiger hervorgetreten ſein. Der Geſang war 
correct und zierlich, der Triller in der Arie des 
zweiten Actes muſterhaft. — Den Lord beleuchtete 
Herr Glomme von jeder möglichen und unmög⸗ 


Doch, es mag auch ſolche Käuze von Engländern 
geben, wenn ſich Scribe auch ein anderes Exemplar 
gedacht hat. — Fräul. Koch hatte ſich auf ihre 
Lady tüchtig vorbereitet und wirkte mit dem nicht 
leicht auszuführenden Sprachgemiſch komiſch genug. 
Gleiche Befriedigung gewährte ihr volltönender 
und fertiger Geſang. — Als Lorenzo hätte Herr 
Krenn mit dem Ausſpielen der hohen Töne hier 
und da zurückhaltender ſein können. Der im An⸗ 
fange ſo unglückliche Liebhaber kann ſeinem Organe 
mit gutem Rechte einige Dämpfer aufſetzen. Die 
beiden Banditen Herr Kaps und Herr Bachmann 
waren drollige Burſchen, denen Zerline es aber 
kaum danken wird, daß ſie durch ihr komiſches Ge⸗ 
bahren die Theilnahme der Hörer von der Ge⸗ 
ſangsſcene nicht ſelten ablenkten. M. 
Der Oper voraus ging geſtern das ein⸗ 
actige franzöſiſche Luſtſpiel: „Eine Taſſe Thee“, 
das hier ſchon wiederholt aufgeführt iſt. Das junge 
Ehepaar wurde von Hrn. L. Ellmenreich und 
Frl. Hausmann leicht und elegant geſpielt. Beide 
beherrſchen vollkommen den Ton des Salongeplau⸗ 
ders, der hier gefordert wird. Der ungeſchickte, 
etwas beſchränkte Camouflet wurde von Herrn 
Müller ſehr ergötzlich durchgeführt. Das Stück⸗ 
en fand eine der Darſtellung entſprechende ſehr 


„Fra Diavolo“ die Oper minder oft auf dem Per lichen Seite, nur nicht von der phlegmatiſchen. freundliche Aufnahme. 


— 


halten und heute Mittags wurden die Verhand⸗ 
lungen der öſterreichiſch⸗ungariſch⸗deutſchen Zoll⸗ 
conferenz im Miniſterium des Aeußeren wieder 
aufgenommen. Die heutige Berathung dauerte 
fünf Stunden; es wurden aber blos einige, aller⸗ 
dings ſehr wichtige, Poſten erledigt. Die Con⸗ 
ferenzen werden vorausſichtlich mehrere Tage dauern. 
Allem Anſcheine nach enthalten die neuen deutſchen 
Inſtructionen beſtimmte, wenn auch nicht weit⸗ 
gehende Conceſſionen.“ 

— Die Familie Rad ziwill legt das Geld, 
welches ſie für ihr hieſiges Palais in der Wilhelm⸗ 
ſtraße erhielt (6 Millionen Mark), im Grundbeſitz 
in ihrer heimiſchen Provinz an. So kaufte dem 
„Tageblatt“ zufolge am Mittwoch Fürſt Ferdinand 
Radziwill, der bei der Reichstagsverhandlung über 
den Ankauf ſeines Hauſes ſehr unfreiwillig das 
Wort nahm, ein nahe bei Oſtrowo gelegenes Gut 
mit einem Flächeninhalt von 2800 Morgen. Jeden⸗ 
falls dürfte hier auch die Tendenz mit ins Spiel 
gekommen ſein, dieſen Grundbeſitz, welchen die 
Erben des früheren polniſchen Beſitzers aufgeben 
mußten, nicht wie ſo manchen anderen in die Hände 
eines deutſchen Käufers übergehen zu laſſen. 

Stettin, 3. Detbr. Der Provinzial⸗Landtag 
von Pommern hat geſtern ſein Gutachten über 
das die Unterſtützung des Baues von Lokalbahnen 
aus Provinzialfonds betreffende Geſetz dahin abzu⸗ 
geben beſchloſſen, daß man die Bedeutung der 
Sekundärbahnen zwar anerkenne, ſich indeß von 
dem beabſichtigten Geſetze keine Vortheile verſpreche, 
vielmehr Nachtheile befürchten müſſe und es für 
richtig halte, daß zunächſt ein Geſetz über Secundär⸗ 
bahnen, wobei eine Betheiligung des Staates bis 
zu etwa 33% Proc. der Koſten in Ausſicht zu 
nehmen ſei, ſeitens der Staatsregierung vorgelegt 
werde; in dieſes könne dann eine Beſtimmung 
ähnlichen Inhalts, wie ſie der gegenwärtige Geſetz⸗ 
entwurf enthalte, aufgenommen werden. — Bei 
der Berathung über die Bedingungen für die 
Prämiirung von Chauſſeebauten erhob ſich eine 
lebhafte Erörterung betreffs der Frage, ob nach 
den Vorſchlägen des Provinzialausſchuſſes und der 
Commiſſion von dem bisherigen Verfahren, wonach 
eine feſte Prämie von 6 Mk. für jeden Meter 
gewährt wird, abgewichen und ſtatt deſſen die 
Prämie in Procentſätzen der Baukoſten gegeben 
werden ſoll. Der Ausſchuß hatte dieſen Satz au 
33 ½ Proc. feſtgeſtellt, die Commiſſion anheim ge⸗ 
geben, dem Ausſchuß die Befugniß zu ertheilen, 
die Beihilfe nöthigen Falls bis zu 50 Proc zu 
erhöhen. Eine größere Anzahl Amendements lehnte 
der Landtag zuletzt ab und nahm den Vorſchlag 
des Ausſchuſſes mit dem Zuſatze der Commiſſion an. 

Dortmund, 2. October. Eine von 3000 
Perſonen beſuchte Katholiken⸗Verſammlung, 
welche am Sonntag ſtattfand, hat die Abſendung 
einer Petition wegen Aufhebung der Maigeſetze an 
den Kaiſer beſchloſſen. 2 

Meiningen, 30. Sept. Die für Mitte 
October in Ausſicht genommene Berufung des 
Landtags iſt vorerſt vertagt und wird erſt im 
November erfolgen. Die Veranlaſſung hierzu 
bieten die noch im Gange befindlichen Verhand⸗ 
lungen wegen Vereinigung meiningiſchen und 

preußiſchen Gebietes zu einem Landgericht; vor 
dem Abſchluß derſelben kann man natürlich dem 


— 


Landtag die erforderliche Vorlage nicht machen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 2. Oetbr. Nach einer Meldung des 
„Ellenoer“ iſt es geſtern in Kezdivasarhely (in 
Siebenbürgen) zwiſcken der Bevölkerung und 
dem Militär zu einem Zuſammenſtoße ge⸗ 
kommen; es ſind mehrere Compagnien dorthin 
abgegangen. 

Frankreich. 

Paris, 1. Oct. In einer der geſtrigen Wähler⸗ 
verſammlungen erſchien trotz ſeines angegriffenen 
Geſundheitszuſtandes Louis Blanc, nicht ſowohl 
um ſeine eigene Candidatur zu vertheidigen, da 
dieſe von Niemand angefochten war, ſondern um 
auch ſeinerſeits, als Führer der äußerſten Linken, 
für die Nothwendigkeit eines geſchloſſenen Zuſammen⸗ 
gehens aller republikaniſchen Fractionen und mit⸗ 
hin der Wiederwahl 363 einzutreten. Zum Schluſſe 
ſeiner mit vielem Beifalle aufgenommenen Rede 
kam Louis Blanc auf Thiers zu ſprechen; er that 
es mit Ehrfurcht, aber mit dem Unabhängigkeits⸗ 


ſinne des echten Republikaners, den man in der 


Gambettiſtiſchen Preſſe nur allzu oft vermiſſen 
muß. „Ein Mann iſt geſtorben“, ſagte er“, 
„welchen die Republik ſchließlich für ſich erobert 
hatte und der ihr dann ſeinerſeits viele unter ſeiner 
Herrſchaft ſtehende Geiſter gewann. Nun bildet 
die Reaction ſich ein, ſein Tod wäre für uns ein 
verhängnißvoller Schlag. Wenn die Republik 
nothwendig iſt, was kommt es denn darauf an, 
daß Thiers nicht mehr da iſt, um dieſe Noth⸗ 
wendigkeit zu behaupten? Ich begreife den Schmerz 
derjenigen, welche gewöhnt waren, ihre Blicke auf 
ihn zu lenken, und denen er als Leuchte diente; ich 
begreife die feierliche und ſinnende Bewegung der 
Menge, die ſich um ſeinen Leichenzug drängte. 
Aber wie? Mußte er erſt ſterben, um zu be⸗ 
weiſen, wie unabhängig das Schickſal der Republik 
von dem eines Menſchen iſt? (Beifall) Erinnern 
Sie ſich, was nach dem 24. Mai geſchah! Auch 
damals ſah man Leute, denen der Sturz Thiers' 
das Herz von Hoffnungen ſchwellte, während 
andere verzweifelt riefen: „Großer Gott, was 
wird jetzt, da er nicht mehr da iſt, aus der 
Republik werden!“ Und was geſchah? Die Ohn⸗ 
macht der Feinde der Republik kam gerade in 
ihrem Siege zum Vorſchein. Diejenigen, die auf 
den Augenblick lauerten, ihr den Garaus zu 
machen, mußten eine republikaniſche Maske an⸗ 
legen; ein neuer „Präſident der Republik“ mußte 
an die Stelle desjenigen treten, welchen die Ränke 
der Reaction geſtürzt hatten; nur als „Miniſter 
der Republik“ konnten ſich die Sieger vom 
24. Mai, ihre Portefeuille unter dem Arme, breit 
machen. Bonapartiſten, Legitimiſten, Orleaniſten, 
ſie alle mußten die Farben eines Regimes tragen, 
welches fie verabſcheuten. Tgiers war geſtürzt, die 
Republik blieb aufrecht. Thiers iſt todt, die 


Republik wird lebendig bleiben. So wird unſerer 


republikaniſchen Erziehung nichts gefehlt haben 
und wenn uns der Sieg aus den Urnen erblühen 
wird, werden wir ihn mit dem Rufe begrüßen 
können: Ein Mann iſt geſtorben; es lebe das 

olk!“ = g 
= — 2. Det. Gambetta hat heute gegen das 
am 22. v. Mts. ertheilte anderweite Strafurtheil, 
durch welches er wegen Beleidigung des Marſchall⸗ 


zu 3 Monaten Gefängniß und 2000 Fr. Geldbuße derſelben Zeit fand auf dem rechten türkiſchen 
verurtheilt wurde, Appellation eingewendet. Die Flügel ein Gefecht ſtatt. Ein von 4 Bataillonen 
Appellations⸗Verhandlung dürfte am nächſten Don: ruſſiſcher Infanterie, 3 Regimentern Cavallerie und 
tag oder Dienſtag ſtattfinden. (W. T) zwei Batterien ausgeführter Angriff wurde eben- 
— 3. Oct. Geſtern Abend fand eine Sitzung falls abgeſchlagen. W. 
des Comités der Linken des Senats ſtatt, in wel⸗ Tiflis, 30. Sept. In der Leitung der 
cher über den Entwurf eines Manifeſtes der repu⸗ kaukaſiſchen Armee werden große Verände⸗ 
blikaniſchen Parteien berathen wurde. Auf mor⸗ rungen eintreten. Außer der Erſetzung des 
gen iſt im Grand Hotel eine Verſammlung der Generalſtabschefs Duchowsky durch Gurtſchin wurde 
republikaniſchen Candidaten der Pariſer Wahl⸗ General⸗Lieutenant Dewel durch Lazarew, ebenſo 
Bezirke unter dem Vorſitz Grévy's anberaumt. fünf Brigadiere durch die neuernannten General⸗ 
Majore Komarow, Ridſewskij, Graf von der Grabbe, 


Belgi 
(Pr) 


elgien. 

Brüſſel, 2. October. Wie der „Etoile Belge“ 
wiſſen will, wäre Prinz Louis Napoleon von 
Dave im ſtricteſten Incognito nach Paris abgereiſt, 
wo zu gleicher Zeit mit ihm auch der ehemalige 
Botſchafter Benedetti und deſſen Sohn eingetroffen 


ſollen. 
England. 

London, 1. October. Dr. Kenealy, der be⸗ 
kannte Anwalt der Tichborne = Prätendenten, 
ſammelt einen Wahlfond für ſeine demnächſtige 
Wiederwahl und wünſcht zu dieſem Zwecke eine 
Million Sixpenceſtücke von den Arbeitern zuſam⸗ 
menzubringen. Er verſpricht, die Magna Charta 
zum Geſetz des Landes zu machen, und erklärt, daß 
nur durch ihn die Arbeiter die Rechte, deren ſie 
ſind, 


Senſemann und von der Schuk erſetzt. 


Danzig, 4. October. 

* Für den Ablauf der auf der hieſigen Kaiſ. 
Werft erbauten, zum Erſatz der „Arcona“ beſtimmten 
Corvette iſt nunmehr der 13. October in beſtimmte 
Ausſicht genommen. Die Tauffeierlichkeit wird 
wahrſcheinlich der Chef der Admiralität, General 
v. Stoſch, vollziehen, deſſen Hierherkunft zum 
13. d. M. erwartet wird. — Für die in Stettin 
erbaute Schweſter⸗Corvette, welche die „Gazelle“ 
erſetzen ſoll, wird von der hieſigen Kaiſerl. Werft 
die Ausrüſtung geliefert. Die dazu erforderlichen 
Gegenſtände wurden vor einigen Tagen hier auf 
dem Transportdampfer „Eider“ nach Swinemünde 
verladen. 

* Geſtern hat ſich auf der königl. 1 

uf 


Präſidenten und wegen Beſchimpfung der Miniſter 85 und über den Fluß zurückgehen Zu 
von beiden politiſchen Parteien beraubt 


Lage des kafſerlichen Dispoſitionsfonds bei 
der Reichhauptkaſſe nicht mehr, die Anträge auf Be⸗ 
oſtützt. ; \ willigung von Unterſtützungen an ſolche Hinter 

bene von Kriegern u. ſ. w. aus den Jahren 187. 
und 1871, welchen ein Anſpruch auf die gſetzlichen 
Beihilfen nicht zur Seite ſteht, in dem bisherigen Um. 
fange zu berückſichtigen. Die Bezirks⸗Regierungen ſind 
daher erſucht worden, fortan derartige Anträge gleich 
zurückzuweiſen und nur ausnahmsweiſe noch ſolche An⸗ 
träge zur Vorlage zu bringen, bei deuen, neben dem 
Zuſammenhange des Todes mit dem Kriege eine ganz 
beſondere Bedürftigkeit der zu Unterſtützenden, oder 
fonftige beſondere Umſtände für eine Berückſichtigung 
der Petenten ſprechen und amtlich beſcheinigt ſind. 


Bei der Armee hat eine 
große Zahl von Verabſchiedungen und Be⸗ 
förderungen ſtattgefunden. Verabſchiedet wurden 
68 Generale, 32 Generallieutenants, 11 General⸗ 
nden f Bor den en an be⸗ 
inden ſich Codrington, Luccan, Fenwick, Williams * In der Verlagsbuchhandlung von Otto Haubold 
Grant, Airey, Butler und Doyle. Befördert in Leipzig iſt 155 a Ausſtattung ane matt: 
wurden 80 Generallieutenants zu Generalen, dar⸗ Pultmappe erſchienen, welche einen für Notizen ein- 
unter Prinz Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, 118 gerichteten Kalender für 1878, eine Zuſammenſtellung 
Generalmajors zu Generallieutenants, darunter der wichtigsten Notizen aus dem Geld⸗ und Bank 


emball, 138 Brigadiers eneralmaj „ weſen und der Maße ſowie Gewichte der Länder 
u Wolseley 8 nu een . (. A Europas mit beſonderer Berückſichtigung des commer: 


Rußzland ciellen Verkehrs, die Beſtimmungen über die Wechſe⸗ 
Aus Krakau, 1. Dekoder wird berichtet: Die ſtempelſteuer, den ausführlichen Porto unb Telegraphen⸗ 


5 ) i tarif im Verkehr mit allen Ländern der Erde und dir 
in den Grenzortſchaften von Ruſſiſch⸗Polen befind⸗ neueſte colorirte Eiſenbahnkarte von Mittel⸗Europa 
lichen Truppen find auf telegraphiſchen Befehl enthält. Der Preis von 1 M 50 muß als billig 
geſtern nach Warſchau abmarſchirt. Hier bezeichnet werden, wenn man bedenkt, daß der in der 


aſſirten heute 60 Waggons mit Zwieback für Mappe enthaltene Portotarif im Buchhandel allein 
Be 5 3 j 80 J und die Karte 50 g koſtet. 

ud *Die 1 115 Be 1 und lier 
9 R . 22 5 ind angewieſen, die bei ihnen vorhandenen un weiter 
* Zwei Mitglieder der Räuberbande, welche eingehenden Halbe⸗, Viertel⸗, Sechſtel⸗ und Achtel⸗ 
am 19. d. M. einen Paſſagierzug auf der Thalerſtücke landgräflich und kurfürſtlich beſſiſchen Ge. 
Union⸗Pacific⸗Bahn in Nebraska um 75 000 Dollars | präges, ferner die auf Grund der Zehntheilung des 
beraubten, find eingefangen und erſchoſſen worden. Groſchens geprägten Kupfermünzen, ſowie die 
Man fand noch 20 000 Dollars bei ihnen. au) an der e md 5 en 8 
Einpfennigſtücke und die kupfernen Fünf⸗ 
Aachrichten vom Kriegsſchauplaz. nan ah bie e e 1 En 
Wien, 3. Oktober. Telegramm des „N. W. Kn fe nn w 1 gelegene Poſtkaſſe abzugeben. te 
; 8 Elle len dem Münzmetalldepot des Reichs 

Tageblatt“ aus Serajewo: Nach Bjelina ſind Ur die könieliche Münzdirection i 1 1 
2000 Baſchibozuks abmarſchirt Die Heeresſtraße eden Münzdirection in Berlin überwieſen 
von Serajewo nach Moſtar iſt ſtark befeſtigt. * Der kgl. Bau⸗Inſpector bei der Oſtbahn Hr. 
Ismet Paſcha hat das Commando über das an Hildebrandt iſt nach 47jähriger Dienſtzeit vom 1. Oct. 
der Drina operirende Corps erhalten. In feinem} ab auf feinen Antrag in den Nuheſtand verſetzt worden. 
Stabe befinden ſich zwei engliſche Offiziere. Der hieſige Magiſtrat hat in ſeiner heutigen 
Petersburg, 3. Oct. Officielles Telegramm Sitzung zum Pfarrer au der evangeliichen Kirche in 
vom Kriegsſchauplatze vor Plewna vom 2. e.: Ohra den bisherigen Pfarrer in Pröbbernau Hrn. 


Geſtern und heute beſichtigte Großfürſt Nicolaus N vom 4. October.) Ber: 
mit dem Fürſten Karl von Rumänien und dem haftet: der Arbeiter M. wegen Diebſtahls; 2 Bettler 
General Totleben alle ruſſiſchen und rumäniſchen 11 Obdachloſe, 1 Dirne, 1 Betrunkener, 2 Perſonen 
vorgeſchobenen Stellungen und die Batterien. wegen nächtlicher Ruheſtörung. Geſtohlen: dem 
Alle Arbeiten, ſowohl die unſrigen, wie die Beſitzer P. aus Reichenberg von der Weide in der 
rumäniſchen, ſind weit vorgeſchritten. Die Türken Nacht zum 3. d. Ms. eine braune Stute und eine 
erwidern un uer nicht: ine ſchwarze Stute; der Frau W. vom Boden ein blauer 
erwidern unſer Feuer nicht; auf den übrigen Punkten 9 tet dunk 0 
des Kriegsſchauplatzes iſt Alles ruhig. (W. T.) admantel, ein dunkelblaues Wollkleid und ein 


5 1 5 Ratiné⸗Damenmantel; der Wittwe M. eine braune 
Bukareſt, 2. October. Großfurſt Paul und lſtoff⸗ jack ; { 8 
Graf Paul S ai Doubelſtoff⸗Knabenjacke und ein ſchwarzer Aipacca 


Generalſtabschef der Lintrock. — Im Hausflur des Grundſtücks 3. Damm 12 
Garde, ſind auf dem Wege zur Süd⸗Armee hier wurde geſtern Abends der obdachloſe Arbeiter W. an⸗ 
eingetroffen. ſcheinend ſchwer erkrankt vorgefunden und mittelſt 

Konſtantinopel, 2. Oetbr. Das letzte Tele⸗ Droſchke nach dem Stadtlozareth geſchafft. Straf 
gramm Osman Paſchas enthält nur die Meldung, antrag iſt geftellt: gegen die Frau N. wegen Betruges. 
daß die Ruſſen die Beſchießung Plewnas Tag S Auf dem am Ballaſtkruge in Neufahrwaſſer liegenden 
und Nacht fortſetzen. — Ein aus Ruſtſchuk vom Schiffe „Amalie“ entftand am 3. d. Nachts im Küchen⸗ 


Sonnabend datirtes Telegramm berichte, daß bei Feu, welches won ver hunugerafenen. feuerwehr ande 
Pyrgos zwiſchen recognoszirenden Tſcherkeſſengegoſſen wurde. — Gefunden: 1 Schlüſſel an der 
und drei Schwadronen Ruſſen ein Scharmützel Mottlaner⸗Wache; 1 evangel. Geſanghuch auf der 
ſtattgefunden hat, wobei 7 Ruſſen getödtet worden. Langgaſſe (Ecke der Portechaiſengaſſe), eine Schachtel 

— Ein Telegramm Muktar Paſchas vom 30. mit einem goldenen Trauring an der Schneidemühle. 
September meldet: 6 Bataillone ruſſiſcher In⸗ Marienburg, 2. Jet. Die Kreisſynode 
erie, ein Regiment Ca i der Danziger Höhe wird Montag, den 22. October, 

fanterie, e giment Cavallerie und 8 Kanonen, ou h | 
welche von Ardahan her nach dem Lager von Wornath ier 10 un mit ber eee 
Karajal marſchirten, waren nach Ueberſchreitun ſynode hier zu einer Sitzung zuſammentreten. In die⸗ 
1 a Gifer Verſammlung ſoll die Wahl zweier Wiitglieder der 

des Karsfluſſes bis zum Dorfe Agutſchelar vorge⸗ Provinzialſynode erfolgen. E. P.) 
rückt und ſandten ein Detachement, beſtehend aus Marienburg, 3. Oct. Man begiunt nunmehr 
Cavallerie und Infanterie, bis Jenikibi vor. Zwei auch an der äußeren Decoration unſerer Stadt recht 
türkiſche Cavallerieregimenter griffen dieſe Truppen fleißig zu arbeiten. Insbeſondere läßt auch die Eiſen⸗ 
an. Nach zweiſtündigem Kampfe wurden die bahn⸗Verwaltung ihre Vorkehrungen an der Nogat⸗ 
Ruſſen gezwungen, die von ihrer Artillerie innege⸗ 1 au) an ent 1 15 

5 15 neh ; 
n ae e d 50 1d 9 1150 Nogat⸗Eiſenbahnbrücke iſt wegen dieſer Arbeiten ſeit 
uſt von etwa „Mann n em Dorfe Pardik ßeute früh bereits für Fuhrwerke geſperrt. Bei der 
zurückzuziehen. Die Türken verloren 10 Todte und Ankunft und bei der Abfahrt des Kronprinzen am 8. 
a 1 Der 1 7 0 d 115 5 18 1 11 115 hieſige Abe Sn 
ukhtar Paſcha un man Paſcha den Titel das Landrathsamt ankündigt, eine halbe Stunde vor 
Ghazia (der Siegreiche) und den Osmanie⸗Orden] Abgang der betr. Züge für alle Fuhrwerke abgeſperrt 
in Brillanten verliehen. — Ein anderes vom | werben. u unferem Nachbardorfe Dammfelde be⸗ 
Montag datirtes Telegramm Mukhtar Paſchas dälabrices A 1 5 am 24. October ſein 
meldet: Ruſſiſche Truppen griffen, nachdem ſie mit * Der „Germ.“ ſchreibt man nus Weſipreußen: 
8 Bataillonen Infanterie, 2 Regimentern Cavallerie] Der Oderpräſident der Provinz Preußen hatte die Re⸗ 
d 8 Kanonen den Arpafluß paſſirt hatten, die] gi de bi 

und, Sa 71 gierung zu Danzig, und dieſe hinwiederum den Landrath 
türkiſche Stellung bei Ganadjuvan an. Dieſelben des Kreiſes Pr. Stargardt mit der Einziehung der gegen 


Amerika. 


wurden in einem fünfſtündigen Kampfe ge⸗ den hochw. Biſchof von Culm wegen Nichtbeſetzung 


ſchlagen, mußten 400 Todte auf dem Schlachtfelde von fünf Pfarrſtellen verfügten Strafgelder beauf⸗ 


tragt. In Folge deſſen hat ein Executor des Landraths⸗ 
amtes zu Pr. Stargardt die in der biſchöflichen Woh⸗ 
nung zu Pelplin befindlichen Möbel vor eini er Zeit 
mit Arreſt belegt und eine Verauctionirung derſelben 
am 5. d. in Ausſicht geſtellt. Letzteres wird aber ohne 
Zweifel unterbleiben müſſen, weil die Herren, welche 
dieſe Möbel vor etwa drei Jahren in Öffentlicher Auction 
gekauft haben, ſich als Beſitzer derſelben ausweiſen können. 
Braunsberg, 3. Det. Am 22. v. M. feierte der 
Ehrendomherr von Ermland, Dr. Schwann, jetzt in 
Cöln lebend, ſein goldenes Prieſterjubiläum. Derſelbe 
war 17 Jahre (1833— 1850) Profeſſor am hieſigen 
Lyceum. Durch den Domherrn und Generalvikar Dr. 
Thiel wurde demſelben im Namen ſeiner Schüler im 
Ermlande als Feſtgabe ein koſtbares ſilbernes Kruciffix 
überreicht Br. Krsbl.) 


Der Prozeß der Weſtpreußiſchen Eiſenhütte. 
5 Elbing, 3. October. 

Die Beweisaufnahme wird heute mit dem 
Verhör einzelner Sachverſtändiger fortgeſetzt. Kauf⸗ 
mann F. Silber, Concursverwalter der Eiſenhütte, 
giebt als ſolcher zuerſt Auskunft über die Bücher. 
Aus ſeinen Bezichtigungen hat die Anklage haupt⸗ 
ſächlich ihr Material entnommen. Die erſte Grund⸗ 
bilanz hätte bei ihm große Bedenken erregt, weil 
dieſelbe ganz unmotivirt durch Voreintragungen 2c. 
hingeſtellt und nicht auf ihre Richtigkeit zu prüfen 
möglich geweſen wäre. Der Entwurf mag den 
Herren wohl ſchwierig genug geworden ſein, weil 
auf Objekte, die nur 220000 Thlr. repräſentiren, 
330 000 Thlr. vertheilt werden mußten. Man hat 
dies auf verſchiedene Weiſe probirt. Als der Tech⸗ 
niker wegen zu hoher Annahme der Maſchinen pro⸗ 
teſtirt, wird ein Theil auf Gebäude und Funda- 
mente geworfen. Als die Aufſtellung vollſtändig 
eingetragen war, muß ſich herausgeſtellt haben, daß 
man ſich um 110000 Thlr. verſehen; man wußte 
nicht, wo man dieſelben laſſen ſollte und warf ſie 
deshalb auf das Utenſilienkonto, wo ſchon jede 
Kleinigkeit ſpezifizirt war: Utenſilienkonto It. Ver⸗ 
ſicherungspolice 110 000 Thlr. Spätere Abände⸗ 
rungen und Radirungen nimmt dieſer Expert für 
belaſtende Beweiſe dafür. — Juſtizrath Mendthal 
unterbricht die Ausführungen Silbers und bittet 
um Gelegenheit zur aufklärenden Einſprache, weil 
nach Beendigung des Geſammtvortrags dies un⸗ 
möglich oder wenigſtens zu ſchwierig ſei. Er wirft 
fofort ein, daß die Vertheilung der 330 000 Thlr. 


den Experten gar nicht zu kümmern habe. Er ſolle 
ſeine Auslaſſungen doch nur auf die Bücher und 


her hat er denn die Anſicht gewonnen, daß was 
220 000 Thlr. gekoſtet, für 330000 Thlr. aufgeführt 
ſei? Das Geſetz verpflichtet jeden Kaufmann, genau 


Iſt er denn auch gehalten, Preiſe für das anzu⸗ 
ſetzen, was er umſonſt bekommt, erbt ꝛe? Das 
wäre ja nach Herrn Silber falſch, denn er hätte 
den Werth von etwas angegeben, was ihm gar⸗ 
nichts koſte. — Silber geſteht zu, daß nicht aus 
den Büchern hervorgehe, daß, was für 220 000 Thlr. 
erworben, für 330 000 Thlr. gebucht ſei, er verzichtet 
auf Beantwortung der beſtimmten Frage, ob der 
Erwerbspreis oder der Werth die Grundlage der 
Bücher ſein müſſe. — Rechtsanwalt Dirkſen fragt 
weiter, wer denn zugegen geweſen ſei bei der erſten 


Direktor Kuttenkeuler gegen die zu hohe Annahme 
der Maſchinen remonſtrirt hat? — Silber: Kutten⸗ 
keuler habe ihm das ſpäter geſagt. Kuttenkeuler 
behauptet, von den Maſchinen garnichts derartiges 
geſagt zu haben; das Utenſilienkonto könne kein feſt⸗ 
ſtehendes, ſondern müſſe wechſelnd ſein. Silber 
will das mindeſtens ſo verſtanden haben. Angell. 


ſtändigen, die gar nicht mehr weitergeführt werden, 


geben, die Utenfilien für die zweite noch nicht ganz 


dieſe nun wurden zuerſt auf das Maſchinenkonto 
nach vorläufiger Schätzung genommen. Später 


abgeſondert und dem Utenſilienkonto zugeſchrieben 
nach Schätzung. — Bücherreviſor Salomon, Sach⸗ 
verſtändiger aus Berlin: Jede ee 
die Werthe in Pauſch und Bogen erwirbt, muß 
dieſelben repartiren. Was der Sachverſtändige 
Silber kritiſirt, ſei nur ein Brouillon, in welchem 


ſeien, daher die Radirungen. Werthe würden pro⸗ 
viſoriſch hingeſetzt, geändert und in der ſpäteren 
Reinſchrift glatt aufgeführt. Er müſſe annehmen, daß 
in der Reinſchrift alle Summen richtig hingeſtellt 
wären. Woraus Silber das Gegentheil folgert, iſt 
nicht zu erſehen. (Silber muß Salamons Aus⸗ 
führungen als zutreffend anerkennen). 
ſich denn, fährt Salomon fort, Herr Silber die 
Möglichkeit, die Buchführung in einem neuen, auf 
Pauſch und Bogen übernommenen Geſchäft einzu⸗ 
richten? Man muß ſich fragen, was iſt mir jedes 
Object werth? man repartirt und ändert viel, um 
das gu können. Wie hätte es anders gemacht wer⸗ 
den können? — Silber: Ja es muß repartirt 
werden. — Juſtizrath Mendthal: Wenn das 
Brouillon nicht da wäre, würde dann eine Ueber⸗ 
ſicht über die Geſchäftslage möglich ſein? — Beide 
Sachverſtändige: Ja wohl! Geh. Rath Ste⸗ 
phan fragt den Berliner Experten, der jährlich un⸗ 
zählige Bücher revidirt, ob er dabei etwas anderes 
durchſehe, als die reinen Bücher, ob er auf Brouillons 
ꝛc. zurückgehe? — Salomon: Ich verfahre ſtreng 
nach dem Geſetze, prüfe nur die Reinſchriften, etwas 
anderes giebt es für mich nicht. 

Es wird dieſer Theil der Beweisaufnahme 
unterbrochen, um die inzwiſchen angelangten Kron⸗ 
zeugen der Staatsanwaltſchaft zu hören, die In⸗ 
haber der Zeichenſtellen und die Beſchädigten. 
Erſtere die Herren Comm.⸗Rath Damme und 
Gelhorn aus Danzig, Finkelſtein aus Leipzig 
bekunden, daß bei ihnen Zeichenſtelle geweſen und ver⸗ 
ſchiedene Actien gezeichnet ſeien. 


Finkelſtein von der Firma Rob. Thode dazu auf⸗ 
gefordert. — Der Buchdrucker Preuß aus Berlin 
ſagt aus, daß Dr. 
zu drucken beauftragt und er denſelben dann nach 
dem Comptoir der Nordd. Grund⸗Credit⸗Bank ge⸗ 


Handſchrift. a 5 j 
Die Vernehmung der Beſchädigten beginnt mit 


rn. Ober⸗Bürgermeiſter Burſcher. Er habe, ſagt er 
darin, mit Litten lange Geldgeſchäfte gemacht und 


auf Objecte, die für 220 000 Thlr. gekauft ſeien, 


vollendete Straße nothwendig. Die Ausgaben für 


ſind dieſe zweiten Utenſilien vom Maſchinenkonto 


Aenderungen nicht nur geſtattet, ſondern nothwendig 


Wie denkt 


Goldſchmidt ihn den Proſpekt 
ſchickt habe. Das Manufeript hatte eine Bureau⸗ 


Verleſung der Ausſage des inzwiſchen verſtorbenen 


deren geſchäftsmäßige Richtigkeit beſchränken. Wo⸗ 


allen Beſitz zu verzeichnen, jeden Werth aufzufuͤhren. 


Nn 


Bilanz? Wie weiß Silber, daß der techniſche 


Dehring berichtigt die Auslaſſungen des Sachver⸗ 


weiter. In Betreff dieſer 110000 Thlr. wäre ſelbſt ö 
Kuttenkeuler im Irrthum. Eine Straße war über⸗ 


. 


I 


Damme und Gel 
horn find von der Norddeutſchen Grund⸗Creditbank, 


zu demſelben ge abt. Im 
Geld ien a 5 nt 
Anfragen zwei Schreiben aus dem Litten⸗ 
e een ſonſt keine Nachricht. Daß 
er Proſpect ihm von dort geſchickt habe er ange⸗ 
ommen, weil auf demſelben der Blauſtempel ſich 
nde. Er kann nicht mehr angeben, welche Em⸗ 
fehlungen Littens ihn zum Zeichnen beſtimmt 
| wohl aber, daß zwar Brief und Proſpect, in 
ini jedo⸗ das Vertrauen auf Litten als 
des Aufſichtsraths von Einfluß auf 
ung geweſen ſeien. Die Angaben 

abe er für wahr gehalten. Die 
iner von Silberſtein der andere 


bedingtes Vertrauen 
erbſt 1872 habe er 


ehlungen. 
15 aus d 


wenn kein Erwerbspreis angegeben, er nicht 15 
ür 

einen 801 0 gehalten. — Die Ausſage des 
Rentier Regehr Elbing (e. 80 Jahre alt) iſt un⸗ 
beſtimmt und wird offenbar aus Mangel an klarem 
Verſtändniß der Sache oft geändert, jo daß ſpäter 
die Vereidigung des Zeugen ausgeſetzt wurde. Er 
habe das Werk für gut gehalten, bei ſeinen Erwä⸗ 
gungen auf den Erwerbspreis nicht geachtet, ihm 
iſt es gleichgiig geweſen, ob man 220⸗oder 330 000 
Thlr. bezahlt. Auf den Vorhalt, daß er früher 
entgegengeſetzt ausgeſagt, entgegnet er: es ſei ihm 
alles entfallen. Später meint er ſogar, als er ge⸗ 
zeichnet, gewußt zu haben, daß man nur 220, gegeben 
auf 330 000 aber den Preis erhöht habe. Gegen 
die jetzt geſtellte Frage, ob er gewußt, daß die Auf⸗ 
forderer 110 000 Thlr. Nutzen genommen, proteſtirt 
Mendthal aufs Neue, weil dieſelbe ein Urtheil ein⸗ 
ſchließe. Er proteſtirt, daß den ferner zu verneh⸗ 
menden Beſchädigten eine ähnliche Frage geſtellt 
werde: ob der Zeuge auch Actien gezeichnet haben 
würde, wenn er 0 hätte, daß die Erwerber 

gan den als Erwerbspreis angegebenen 330 000 Thlr. 
110 000 Thlr. verdient haben? Dieſe Frage be⸗ 
trifft ein Urtheil des Zeugen. Er ſchlage zu for⸗ 
muliren vor: ob Zeuge, bevor er gezeichnet, er⸗ 
wogen habe, ob die Erwerber an dem angegebenen 
Betrage von 330 000 Thlr. etwas verdient haben 
könnten und ob er nicht gezeichnet haben würde, 
wenn er geglaubt, daß dies der Fall geweſen wäre? 
Dieſe Frage iſt rein thatſächlichen Inhalts. Ein 
hierauf bezüglicher Antrag wird vom Gerichtshofe 
abgewieſen. Mendthal hofft, daß wenigſtens dieſe 
Abweiſung eine Stelle im Protokolle finden werde. 
Oberamtmann Stahl ſchmidt aus Halle folgt. 

Er hat ſeiner Angabe nach gezeichnet in Kenntniß 
des Proſpeets und des Expoſés vornehmlich aus 
dem Grunde, weil die Actien 14 Proc. gebracht, 
weil ihm 20 Proc. und ein Steigen des Papiers 
auf 150 Proc. in Ausſicht geſtellt worden ſei. Auf 
den Erwerbspreis hat er keinen Werth gelegt, nur 
die verſchiedenen Empfehlungen und die Ausſicht 
auf hohe Zinſen hätten ihn beſtimmt. Die Frage, 
ob er, als man ihm geſagt, daß das für 220 000 
Thlr. gekaufte für 330000 Thlr. ausgeboten wor⸗ 
den, deswegen ſeine Actien verkauft habe, verneint 
er heſtimmt; auf die einzelnen Punkte des Expoſes 
habe er nicht geachtet, nur weil die Norddeutſche 
Grund⸗Credit⸗Bank das Papier als gute Capital⸗ 
anlage empfohlen, hätte er 1000 Thlr. alte und 
1800 Thlr. II. Em. gezeichnet. Von Quenſtedt 
wird dem Zeugen nachgewieſen, daß er falſch be⸗ 
kundet, die Norddeutſche Grund⸗Credit⸗Bank, die 
niemals empfehlende Briefe geſchrieben, mit Liep⸗ 
mann verwechſelt habe. Die beiden Banquiers 
Eiſenkraut und Michaelis beſtätigen dies. — 
Quenſtedt: Zeuge hat alſo mit größter Entſchie⸗ 
denheit Unrichtiges behauptet, denn derartige 
empfehlende Briefe der Norddeutſchen Grund⸗Credit⸗ 
Bank erſtiren nicht. Er gebe anheim, ob ein Zeuge, 
der mit prägnanter Beſtimmtheit dennoch behaup⸗ 
tet, er ſei durch die Empfehlungen ſolcher Briefe 
beſtimmt worden, überhaupt noch glaubwürdig wäre.— 
Brandt, Kaufmann aus Halle, beſtreiten Roſenſtein 
und Stephan die Eigenſchaft eines Beſchädigten. 
Er hat früher als Commis der Halleſchen Credit⸗ 
Bank in Weſtpreußiſcher Eiſenhütte ſpeculirt und 
verloren, hat dann kläglich gebeten, ihm die ganze 
umme zu erlaſſen, dies ſei aus Mitleid geschehen 
gegen Zahlung einer ganz geringfügigen Abfin⸗ 
ungsſumme, da die Liquidatoren der Bank 
nichts verſchenken dürfen. Er iſt durch Empfeh⸗ 
lungen und die Ausführungen des Expoſés nicht 
zum Zeichnen beſtimmt worden. — Kaufmann 
Nack aus Pr. Holland ſagt aus, daß er am 11. No⸗ 
vember 1872 in Elbing habe 2000 Thlr. anlegen 
wollen. Herr Dehring sen. habe ihm zu den Actien 
gerathen, die er gekauft. März 1873 wären ihm 
ieder Gelder eingegangen, da habe er den Ban⸗ 
Fer Litten befragt und die Actien II. Em. auf 
ſſen Empfehlung gekauft. Dieſe ſowie die Kennt⸗ 


5 kritiſtre. 
9 nicht Rente haben. 


niß des Werkes und deſſen Rentabilität hätten ihn 
beſtimmt. Daß die Erwerber einen Aufſchlag zum 
Preiſe genommen, habe er nicht angenommen. 
Juſtiz⸗Rath Leſſe macht den Zeugen auf ſeine 
Widerſprüche aufmerkſam. Zuerſt hätte er geſagt, 
daß er ſich nicht durch den Proſpect hätte beſtim⸗ 
men laſſen, dann das Gegentheil, heute ſei er auf 
die erſte Ausſage zurückgekommen? Zeuge hat am 
12. November gezeichnet, am 27. November aber an 
Litten geſchrieben „wegen Unkenntniß des Proſpec⸗ 
tes erlaube ich mir anzufragen ꝛc.“ Heute giebt er 
an, daß er mit „Proſpect“ „Statut“ gemeint habe. 
Er habe ſich aber nach Zahlungsbedingungen (Ter⸗ 
minen) und Procenten erkundigt, von denen im 
Statut nichts ſteht, wohl aber im Proſpect. 
Quenſte dt meint, da Zeuge ohne Abſicht zu zeich⸗ 
nen nach Elbing gekommen, auch nicht einmal ſelbſt 
gezeichnet habe, ſo werde er kaum den Proſpect ge⸗ 
kannt, wenigſtens nicht alle Angaben deſſelben in 
Betrachtung gezogen haben? Der Zeuge behauptet 
dies jedoch. Ob er fi) für Ankauf der Actien 
II. Em. durch das Expoſé hätte beſtimmen laſſen, 
weiß und glaubt er nicht. — Juſtizj⸗Rath Mend⸗ 
thal fragt, ob Herr N. Mitglied des Holländer 
Vorſchußvereins ſei? Dann müßte er doch Statut 
von Proſpect unterſcheiden können. Ich habe ge⸗ 
hört, Herr Nack gehöre ſogar dem Vorſtande an. 
N.: Ja. Mendthal: Wie lange wohl? N.: Im 
Vorſtande bin ich ſeit etwa 3 Jahren, im Verein 
ſeit mehreren Jahren, wie lange, weiß ich nicht. 
Quenſtedt: Ich kann den Beweis führen, daß Hr. 
Nack ſeit 1861 Mitglied geweſen iſt. Mendthal: 
Der Zeuge hat ſonſt ein vortreffliches Gedächtniß 
bewieſen, ſich auf die ſubtilſten Dinge erinnert, jetzt 
will er nicht wiſſen, ob er 1872 zur Zeit des Ac- 
tienkaufs Mitglied geweſen. Das iſt ja gerade ſo, 
als wenn ich Jemanden frage: e 
rathet?!“ „Ja!“ Wie lange? „Das weiß ich 
nicht!“ Nack muß jetzt beſtätigen, daß er bereits 
vor 1872 Mitglied des Vorſchußvereins geweſen. 
Präſid ent: Wie lange beſteht der Verein? 
Mendthal hält dieſe Frage für ganz unweſentlich 
und die Sache nicht aufklärend. Der Präſident 
ruft ihn deshalb zur Ordnung, weil er deſſen Fragen 
Mendthal: Ich ſage nur: Ich würde fo 


entier Mangold aus Halle iſt ſehr aufgeregt 
über ſeinen Verluſt und klagt diejenigen heftig an, 
die ihm zum Kauf überredet. Er hat im Mai 1873 
von der Halleſchen Credit⸗Anſtalt 25 Actien zu 126 
gekauft, auf Grund des Expoſés, beſtimmt durch 
die Ergiebigkeit des Werkes und durch mündliche 
Empfehlungen. Die Zahl 36 000 Centner Produc⸗ 
tion vierteljährlich habe ihm ſehr imponirt, 34 000 
würden ihm weit weniger imponirt haben. Große 
Große Zahlen imponiren ihm überhaupt. Er hätte 
geglaubt, hier ein ungeheures Werk zu finden und 
nicht ſo ein kleines Ding. Als die Vertheidiger 
und einzelne Angeklagte den Präſidenten nach ein⸗ 
ander bitten, noch einige aufklärende Fragen an den 
Beſchädigten zu ſtellen, wendet er ſich barſch um: 
„Ich will mich von dem (auf den Angeklagten Deh⸗ 
eing deutend) weiter nicht fragen laſſen“ (Gelächter). 
Präſident: Nur ich frage! — Landwirth Ruſche 
von Leideburg, damals Lehrling der Halleſchen 
Credit⸗Anſtalt, kann nicht bekunden, von welchen 
Erwägungen und Betrachtungen ſein verſtorbener 
Vater zum Ankauf von Actien beſtimmt ſein möge. 
Er würde durch die Ausſicht auf 50 Proc. gereizt 
worden ſein. Die Productionshöhe, die Verſchwei⸗ 
gung der Thatſache, daß es der Geſellſchaft an aus⸗ 
reichenden Betriebsmitteln fehle, würden ihn nicht 
anders geſtimmt haben. Nach dieſer Seite hin hat 
er das Expoſé nicht weiter geprüft. — Damit 
uch Ben Anhörung der Beſchädigten um 2 Uhr ge- 

oſſen. 

Um 4 Uhr wurde die Zeugenvernehmung fort⸗ 
geſetzt. Herr Levy, Procuriſt von S. Liepmann 
in Berlin iſt es nicht erinnerlich, daß L. ihm einen 
Auftrag zur Empfehlung der Actien gegeben hätte. 
Herr Löwenthal, gleichfalls dort Procuriſt, hat 
den allgemeinen Auftrag gehabt, die Eiſenhütte zu em⸗ 
pfehlen. Ob er die Expoſeés verſchickt, wiſſe er nicht, daß 
die ihm vorgelegten empfehlenden Briefe auf Anord⸗ 
nung Liepmann's geſchrieben ſeien, bezweifelt er. Die 
in denſelben ausgeſprochenen Anſichten ſeien ſeine 
eigenen. Er hat ſelbſt Actien gekauft. Auch daß 
das Expoſé für ſeine günſtige Meinung beſtimmend 
geweſen ſei, beſtreitet er. Geh. Rath Stephan wird 
informatoriſch darüber gehört, daß Liepmann die 
Empfehlung der Actien an die Halle'ſche Credit⸗ 
Anſtalt mißbilligt habe, weil dieſelbe ohne ſeine 
Anordnung, ja ohne ſein Wiſſen erfolgt ſei. 

Es werden nun noch ad J. der Anklage 
Gründung) die Zeugen, welche der ſpäter unter 
uklage geſtellte Kaufmann Sof. Litten vorgeſchlagen, 

gehört. Kaufmann Conrad Litten aus a 
berg, Bruder des Banquier Jac. Litten, hat dieſen 
1870 erſucht, ſeinen Sohn Joſeph als Mitinhaber 
der Handlung anzuerkennen, das hätte derſelbe auch 
zugeſagt, doch mit der nung, daß die Stellung 
des L. jun. genau dieſelbe bleibe, d. h. 600 Thlr. 
Gehalt und Gratificationen. Kaufmann Silber⸗ 
ſtein: Sof. L. iſt 1870 Mitinhaber der Firma ge⸗ 
worden mit ſeinem alten Gehalt als Buchhalter; 
ſeit 1873 habe er erſt Tantieme am Wechſelgeſchäfte. 
Juſtizrath Heinrich giebt zu, daß er ſich bei Ab⸗ 
faſſung der Urkunden ungeſchickt ausgedrückt habe. 
Er hätte im Kaufvertrage ſagen ſollen „Mitinhaber 
als General- Bevollmächtigter des Jac. L.“. 
In der Ceſſion habe er auch das Wort Mitinhaber 
irrthümlich gebraucht, obgleich hier doch ſicher nur 
das perſönliche Recht ſeines Vaters abgetreten ſei. 
Dieſe laute auch: „Namens meines Vaters“, nicht 
aber „Namens des Handlungshauſes Litten“. 

Es folgt nun die Vernehmung der Sach⸗ 
verſtändigen zu Nr. II. der Anklage. Dieſe greift 
das Expoſé an, weil erſtens durch die Angabe 
eines zu hohen Productionsquantums (36 000 ſtatt 
34 700 Etr. vierteljährlich) ein betrüglicher Irrthum 
erregt und zweitens daſſelbe durch trügliche Ver⸗ 
ſchleierung der Thatſache, daß mit ungenügenden 
Betriebsmitteln gearbeitet, geſchehen ſei. Der Sach⸗ 
verſtändige Netke, auf deſſen Angabe ſich die An⸗ 
klage im erſten Punkte allein ſtützt, nimmt dieſe jetzt 
in langwährender Berechnung theilweiſe zurück. Er 
kommt heute zu dem Ergebniß, daß in der That 
36 015 Ctr. der verſchiedenen Eiſenſorten producirt 
worden ſeien und hält dieſe Behauptung auch auf ver⸗ 
ſchiedene Einwendungen des Präſidenten: „ob er Nichts 
doppelt gerechnet“ aufrecht. Der Staatsanwalt 
hatte ſofort ſchon dieſe Bezichtigung der Anklage 
fallen laſſen. Der weiter forſchende Präſident 


„Sind Sie verhei⸗ | Ti 


reſp. ſetzte um 36 000 Ctr.“ angreifen, meinend, 
daß in dieſem „ſetzte“ eine trügeriſche Angabe ge⸗ 
macht ſei. Netke aber hält den Wortlaut des 
Expoſe's für vollſtändig der Wahrheit entſprechend, 
der Staatsanwalt ſelbſt ſagt, daß wenn 36 000 
Centner fabrieirt ſeien, Niemand annehmen werde, 
daß gerade ſo viel auch verkauft wären, Dehring 
ertheilt die ſprachliche Belehrung, daß „reſpective“ 
immer nur heißen könne „nach Beſchaffenheit der 
Umſtände“, aber niemals „und“. 

Der zweite Vorwurf des mangelnden Betriebs⸗ 
Capitals wird von dem Sachverſtändigen Silber 
aufrecht erhalten. Er rechnet immer die 
450 000 Thlr. Actiencapital zu den 353 000 Thlrn. 
Buch⸗ und Wechſelſchulden als „Schulden“ der 
Geſellſchaft und gelangt ſo zu dem Schluſſe, daß 
man von Anfang an ſich in Bedrängniß befunden, 
keine genügenden Betriebsmittel zur Verfügung 
gehabt habe. Darauf antwortet ihm zunächſt wieder 
der Sachverſtändige Salomon aus Berlin ſehr 
entſchieden und überzeugend. Er kann nicht be⸗ 
greifen, wie Silber zu dem Urtheil, daß das Be⸗ 
triebs⸗Capital gemangelt, komme? Die Erwerber 
ätten 36 Proc. des Grundcapitals zum Betriebe 
hergegeben, das ſei eine ganz enorme Verhältniß⸗ 
ſumme, ſo etwas käme ſelten vor. Die Betriebs⸗ 
Mittel bilden Geld und Beſtände, hätte man 
Letztere nicht, ſo müſſe man ſie für Erſteres kaufen. 
Auf die Frage des Staatsanwalts nach den vor⸗ 
handenen Fonds im Oct. 1872 kommt der täuſchende 
Irrthum des Sachverſtändigen Silber zu Tage. Er 
ſtellt das Actiencapital unter die Paſſiva zu den 
Buch- und Wechſelſchulden und bringt jo gegen die 
Activa ein Minus heraus. Salamon: Da 
Actiencapital iſt das Vermögen der Geſellſchaft, 
aus dieſem und dem Gewinn allein ſetze daſſelbe 
ich zuſammen, die Geſellſchaft hatte 1873 an 
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150 000 Thlr. Actiencapital und 19 043 Thlr. voll⸗ 
ſtändig genügendes Vermögen zu ausreichender 
materieller al d des Betriebs. — Silber: 
Das Actiencapital iſt doch die Schuld an die Actio⸗ 
näre. Liepmann: Woraus ſoll dann das Ver⸗ 
mögen einer Actiengeſellſchaft beſtehen, wenn nicht 
aus dem Actiencapital und dem Gewinn? Es iſt 
die formelle Vorſchrift des Handelsgeſetzes, daß 
jeder Kaufmann ſein Vermögen unter die Paſſiva 
etzt, ein Vermögen könne man doch deshalb nicht 
als Schuld betrachten. — Staatsanwalt: Herr 
Silber wird nicht weiter über dieſen Punkt 
zu vernehmen ſein, weil ja Jeder weiß, 
daß Actien⸗ Capital nicht Schulden, ſondern 
Vermögen ift. —Liepmann. Jeder große Geſchäfts⸗ 
mann hat Schulden und muß ie haben, Krupp 
z. B. hat 10 Millionen Schulden, Bleichröder, 
Warſchauer u. A. ſchulden ebenfalls ungeheure 
Summen. Niemand, der etwas von kaufmänni⸗ 
ſchen Dingen verſteht, wird daraus auf die ſchlechte 
Lage der Betreffenden ſchließen. Ob genügendes 
Betriebskapital vorhanden geweſen, werden vielleicht 
die Herren Salomon und Com.⸗Rath Bahre aus 
Bochum, einer der größten Induſtriellen auf dieſem 
Gebiete, als beſſere fe. 6s pundle ausſagen können. 
— Juſt.⸗Rath Leſſe. Es handle ſich hier um eine 
Anklage auf Betrug, die auf die Behauptungen 
des Sachverſtändigen Silber baſirt wäre. Er hat 
geſagt, es wäre ein großes Kapital zu verzinſen und 
ungenügende Betriebsmittel vorhanden. Die großen 
Credite und die Waarenbeſtände bewieſen das 
Gegentheil. Vertheidiger Behr bittet den Präſi⸗ 
denten, Silber zu fragen, was er eigentlich denn 
unter Betriebsmitteln verſtehe, nach dem, was ich 
von ihm gehört, muß ich annehmen, daß er ſich im 
vollſtändigen Mißverſtändniß darüber befindet. Er 
bittet deshalb als Sachverſtändige noch die Herren 
Baurath Grunau und Conſul Mitzlaff zu hören. 
Auf Leſſe's Antrag erhält der Seen 
Salomon noch einmal das Wort. 823 000 Thlr. 
Aktivmaſſe und 353 000 Thlr. Schuldenlaſt bewieſen 
allein, daß ein vollſtändig ausreichendes Betriebs⸗ 
kapital vorhanden. — Leſſe. Seine Berechnungen 
haben daſſelbe ergeben, es ſeien ſeinem Clienten 
aber von Silber die ſchwerſten Vorwürfe gemacht, 
Salomon ſolle deshalb möglichſt beſtimmt ſich über 
Betriebsmittel ausſprechen, denn zu dieſen gehören 
doch ſowohl Beſtände als Baarkapital. — Salomon 
hält die vorhanden geweſenen als ausreichende, ſo⸗ 
gar für größere, als die meiſten andern Geſell⸗ 
ſchaften beſitzen. Von den Rechts-Anw. Behr, 
Mendthal und Leſſe wird die Vernehmung des Com.⸗ 
Rath Bahre und der Herren Grunau und Mitzlaff, 
als ihnen bereits durch früheren Beſchluß des Ge⸗ 
richts zugeſagt, beantragt, Silber ſei durchaus kein 
Sachverſtändiger, alles eher als ein ſolcher. Die 
Staatsanwaltſchaft glaubt, daß die zwei gehörten 
Sachverſtändigen genügten, der Präſident bemerkt, 
ſich, wie es ſcheint, dieſer Anſicht anſchließend, daß 
derartige Beſchlüſſe vom Gerichtshof auch wieder 
zurückgenommen werden. Dieſer beſchließt jedoch, 
den Com.⸗Rath Bahre noch zu hören. Com.⸗Rath 
Bahre aus Bochum. Das Betriebskapital iſt ein 
völlig ausreichendes. Für ſeine Höhe iſt der An⸗ 
ſchlag des Werkes maßgebend, für 600 000 Thlr. 
bedürfe man etwa 200 000 Thlr. zum Betriebe. Es 
wird keinem Menſchen einfallen, das Aktienkapital 
Schuld zu nennen. 124000 Thlr. genügen bei 
dem Umfang des betr. Geſchäfts vollſtändig, es 
wird ſehr wenige Privatperſonen geben, die über 
ſo hohe Summen zum Betriebe verfügen. Die Ver⸗ 
hältniſſe der hieſigen Eiſenhütte ſeien in dieſer Be⸗ 
ziehung ſehr viel günſtigere, als die ſeiner eigenen 
Geſellſchaft geweſen, die ſeit 20 Jahren beſteht und 
jährlich ca. 8 Proc. vertheilt hat. Wir ſind 3 Mill. 
ſchuldig geweſen, 2 Millionen ſchulden wir noch und 
haben verhältnißmäßig nicht ſo viel Betriebsmittel 
gehabt wie die Weſtpr. Eiſenhütte. Die Conjunktur 
hat deren Aktiva entwerthet, Fluctuationen wie 
1871-74 find {ef niemals früher in dem Grade 
vorgekommen. Jeder habe damals geglaubt, der 
Aufſchwung würde anhalten und dann hätte die 
Geſellſchaft brillante Geſchäfte gemacht. 
ſie Unglück gehabt. Wäre ſie Hat 1872 ſchon in 
der billigern Zeit von 1870 entſtanden, hätte ſie 
nicht ſo furchtbare Kriſen durchzumachen gehabt, 
ſo würde ſie heute glänzend daſtehn. Die Beweis⸗ 
aufnahme für Abſchn. II. der Anklage erklärt der 
Präſident jetzt für geſchloſſen. 

Zu Abſchnitt III. wird über die Berichte und 
Bilanzen bis März 1873 keine Beweisaufnahme 
ſtattfinden, weil die Straffolgerungen daraus unter 
die Verjährung fallen. Die gegen den Angeklagten 
Lorenz erhobenen Anſchuldigungen ſind, wie der 
Rechtsanwalt ſelbſt erklärt, vollſtändig verjährt, er 
bleibt zwar noch unter Anklage geſtellt, darf ſich 
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will nun noch den Satz des Expoſe's „producirte aber entfernen. Es werden verſchiedene Bericht⸗ 


Jetzt hat 4“ € 


Entwürfe über den Betrieb von 1873 vorgeleſen. 
Die Anklage behauptet, daß der ſchließlich veröffent⸗ 
lichte Bericht durch die Einwirkung des Angekl. Gä⸗ 
dicke, reſp. des Aufſichtsrathes ſo wie er daliegt, ab⸗ 
gefaßt worden ſei, nachdem frühere, von der Direk⸗ 
tion vorgelegte Entwürfe, als zur Publicirung nicht 
geeignet, zurückgewieſen ſeien. Die Anklage meint, 
dies ſei deshalb geſchehen, weil die Direktion darin klar 
und deutlich auf das Ungenügende der Betriebsmittel 
hingewieſen habe, während nach der Anführung der 
Angeſchuldigten nur die der Direktion mehr oder 
minder offen gemachten Vorwürfe wegen zu ſtarker 
Material⸗Anſchaffung die Veranlaſſung zu den Ver⸗ 
handlungen und Differenzen geweſen ſein ſollen. Der 
ehemalige Direktor Dehring hat nun von Leipzig 
aus an den Conkursverwalter Silber (Sachver- 
ſtändiger) zu ſeiner eigenen Rechtfertigung, wie es 
ſcheint, ein Exemplar des Entwurfs, der ihm zurück⸗ 
egeben ſein ſollte, geſchickt, vermeintlich, denn er 
hal, wohl aus Verſehen, einen andern Entwurf 
eingepackt, der ſich für Jeden, der mit Aufmerkſam⸗ 
keit lieſt, ſofort nicht als ein Bericht, ſondern als 
eine Ergänzung EN einem ſolchen darſtellt. Das ergeben 
ſchon die erſten Worte, lautend: „Zur Erläuterung 
unſeres Berichtes ꝛc.“ So kann doch unmöglich der 
eigentliche Bericht einer Direktion an den Aufſichts⸗ 
rath oder die Generalverſammlung beginnen. Der 
Angeklagte Gädicke behauptet nun feſt, daß dieſes 
Actenſtück ihm niemals überreicht, deshalb auch nie⸗ 
mals von ihm zurückgegeben ſei. Er weiſt aber 
außerdem aus ſeiner eigenen Redaction nach, daß 
der Mangel an Betriebsmitteln darin durchaus nicht 
verſchwiegen ſei. Er ſpricht ganz deutlich von der 


8 „über Gebühr ſtarken Anſpannung des Credits“. 


Auf die Anſicht, daß es ſich bei der Zurückweiſung 
des erſten Entwurfs durch Gädicke um eine Ver⸗ 
ſchweigung des ſchlimmen Standes der Geſellſchaft 
gehandelt und auf die Ausſagen des Angeklagten 
Dehring allein ſtützt ſich die Anklage. Die weitere 
Verhandlung dieſer Angelegenheit wird gegen 8 Uhr 
Abends bis auf morgen ½ 10 Uhr vertagt. 


Sörſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
\ Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg. 3. October. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco flau, auf Termine beſſer. Roggen 
loco flau, auf Termine feſt. — Weizen Yr Oct. 
224½ Br., 223% Gd., e April⸗Mai r 1000 Kilo 
213 Br., 212 Gd. — Roggen der Oct. 146% Br., 145% 
Gd., Nr April⸗Mai er 1000 Kilo 153 Br. 152 
Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte unverändert. — Rübbl feft, 
ver Octbr. er 2008 77%. — Spiritus ſtill, er 
Oct. 41¼½, oer Novbr.⸗Dezbr. 41 ¼, Yr Dezbr.⸗ 
Januar 41¼, Jer April⸗Mai er 1000 Liter 100 p% 
11 ½. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
feſt, Standard white loco 14,00 Br., 13,75 Gd., 
yr Octbr. 13,70 Gd., r Nov.⸗Dezbr. 14,30 Gd. 
— Wetter: Bewölkt. 5 . 

Bremen, 3. Octbr. (Schlußbericht.) Petroleum. 
Standard white loco 14,10, dr Nov. 14,20, ur 
Dez. 14,30 à 14,35 bez., Jr Jan. 14,35. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 4. October. 


Weizen loco unverändert, r Tonne von 2000 


feinglaſig u. weiß 130-1348 250-270 l. Br. 
hochbunt 127-1318 240-265 K. 0 


hellbunt . 125-1302 225-250 A Br. 

bunt 125 1288 220-245 M Br.] ruſſiſcher 
roth 55 120 181% 220 235 M Br. 207 
ordinair 105 1303 180-210 K Br.] A bez. 
ruſſiſch roth. . 123-1303 — M Br. 

cuſſiſch ordinair 115-1255 — Al. Br. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 225 K. 
Auf Lieferung 1267. bunt er October 221 . 
Gd, er Octbr.⸗Novbr. 221 M Br., 218 K. 
Gd., Yr April: Mai 215 M Br. 213 K. Gd. 
Roggen loco unve ändert, Yr Tonne von 20008 
Inländiſcher und unterpolniſcher 137—140 , ruſſ. 
127-130 A 
Regulirungspreis 1202 lieferbar 136 A 
au 5 92 Ar April» Mai unterpolniſcher 


100 
Erbſen loco e Tonne von 2000 8 weiße Koch⸗ 

160 Al., Futter⸗ 140 A, 
Rübſen loco r Toune von 20908 

Regulirungspreis 326 A 

Bei eb und Fondscourſe. London, 8 Tage, 

20,43 Br. 4% pct. Preuß. Conſolidirte Staats⸗Auleihe 
103,70 Gd. 3 pi Preuß. Stgotsſchuldſcheine 92,50 Gd. 
3½ f. Wefpreußiſche Pfavßbriefe, uitterſcheftlich 82,30 
Gd., Ark do. do. 93.50 Gd., 4½ ict do. do. 100,95 
Br. 5% Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 99.00 
Br. 5% Stettiner Naonal⸗Hypothelen⸗Pfandbriefe 
101,50 Br. 

Das Borfkeberamt der Kayfmaunnſchaft 


Danzig, den 4. Octbr. 1877. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön, aber kühl. 
nd: Oft. 


Wi 

Weizen loco ift am heutigen Markte zwar au un⸗ 
veränderten Preiſen gekauft worden, doch zeigte ſich die 
Kaufluſt keineswegs rege und auch nicht allgemein, ſon⸗ 
dern mehr vereinzelt und bleibt abfallende Waare un⸗ 
gemein ſchwer zu verkaufen, ſelbſt zu billigeren Preiſen. 
Bezahlt ift für roth 3238 190 „., beſſeren 129/308 
218 A, bezogen 1278 200 &, beſetzt 1248 205 K, 
124—1288 210— 226 „, hell und hellbunt 126/78 mit 
Auswuchs bis 1288 215-237 K, hochbunt und glaſig 
129—1328 240, 244 „l., extra fein weiß 129/30, 1338 
258, 260 l., ruſſiſcher 1238 190, 195 K., beſſerer 1958 
207 . Yr Tonne. Termine feſtgehalten, Octbr. 221 
M bez. und Gd., Oct.⸗Nov. 220 K. Br., 218 K. Gd., 
10 215 K. Br., 213 . Gd., Regulirungspreis 
2 

Roggen loco iſt heute in guter Waare, mehreres 
für den Export gekauft, Preiſe unverändert. Nach 
Qualität wurde bezablt für inländischen und unter⸗ 
polniſchen 1217 139 l., 1248 144 K, 1257 1444 


flan und ſchwer verkäuflich, 
978 brachte 144 , polnſche 1097 144 K der Tonne. 
Eraſen loco neue Koch: find mit 160, neue Futter⸗ 
140 K. Der Tonne bezahlt. — Raps loco brachte 321 


Al. der Tonne. 
Auketeorologiſche Beobachtungen. 
3 2 Barometer Thermometer“ 
75 8 om: rien im freien. Wind und Wetter. 
4 8 33954 | + 64 [O., leicht, bedeckt. 
12 340,35 | + 71 O,, leicht, bedeckt. 


e 
1 
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10 Uhr, 1 ang: des Herrn Dr. Grone⸗ 
mann, Rabbiner in Strasburg. 
Mena (O. I. d. Mts.) Abends wurden wir 
durch die Geburt eines Töchterchens 
hoch erfreut. 
Nakel, den 3. Oktober 1877. 
Dr. Lehmann u. Fran 
6492) geb. Baganz. 
Ss wurde uns ein Sohn geboren. Dieſes 
zeigen wir ftatt jeder beſondern Meldung 
hiermit ergebenſt an. 
Königsberg, d. 4. Oktober 1877. 
ne Liedtke 
6528) u. Frau, Marie geb. Klee. 
(Jie Verlobung meiner Tochter Auguſte 
D mit Herrn Joh. Klingenberg aus 
e eehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Kalteherberg, den 4. October 1877. 
508) A. Rahn Wwe. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Franziska Bukofzer, 
Moritz Jacobſohn, 
Verlobte. 


Schwetz. Putzig. 
im September 1877. 


f An 30. v. Mts., 4 Uhr Morgens, 
& entſchlief ſanft zum ſchönern Er⸗ 
wachen nach längerm Leiden im 53. 
Lebensjahre unſer theurer Gatte und 
BVater, Sohn, Bruber und Schwager, 
der Lehrer Julius Bernhard 
V. Zeddelmaan in Baldau, 
was wir unſern Freunden und Be⸗ 
kannten mit tiefbetrübtem Herzen er⸗ 
gebenſt anzeigen 7715575 5 
die trauernden Hinterbliebenen. 


— 5 227CC FCC. 
Das in der Nacht zum 3. dss. erfolgte fanfte 
cheiden der Wittwe 
Wilhelmine Hein geb. v. Engelke 
zeigen wir tief betrübt an. 
Danzig, den 4. October 1877. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, d. 8. dss. 
Vormittags 10 Uhr in Prauſt ſtatt. 


Di 


Su Abend 8 Uhr entſchlief fanft nach 
kun zem Leiden unſere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, Frau 


Emilie Henriette Wilhelmine 
Pickering 

2 geb. Steffens 5 

in ihrem 84. Lebensjahre, welches tief⸗ 

betrübt anzeigen 

die Hinterbliebenen. 


Dr 


Für einjährig Freiwillige! 
Dilthey, (Hauptm). Militäriſcher Dienſt⸗ 
ſerve⸗ Offiziere und Offiziere des Beur⸗ 
laubtenſtandes der Infanterie. 9. Aufl. 3 dl. 
2. Aufl. 7 l. | 
ten, (Oberftlien:). Militäriſcher Dienft- 
Unterricht für eimjährig Freiwillige der 
Kavallerie. 4 l. 

n Kgl. Hofbuchhandlung von 
Be „ S. Mittler & Sohn, 
6486) Berlin, Kochſtr. 69.70. 
un Aufnahme schulfählger 
= Knaben v. 6—15 Jahren ist bereit 
Ee Fisch, Ankerschmiedeg. 32 I. 


Die Königl. Gewerbe- 
Schule zu Danzig 


beginnt das neue Unterrichtsjahr 1877/78 
am 15. October mit der Prüfung der Aufzu- 
nehmenden, welche in Deutsch, Französisch, 
ünglisch, Geschichte, Geographie, Mathema- 
tik, Physik u. Chemie im Wesentl. die Rsife 
eines Secundaners der Realschule I. Ord- 
nung oder des Gymnasiums nachweisen 
müssen, 
Fleischergasse 67 an den (6510 


Director De. Grabe. 
Im Schrerinnen-Seminat 


des Superintendenten Hevelke beginnt 
der neue Curſus Montag, den 15. Oc⸗ 
tober er. 8 


Der Winterkurſus 


in meinem Privatunterrichtszirkel, zur Vor⸗ i 


bereitung für die höheren Lehranſtalten, be⸗ 
ginnt den 11. October und bin ich zur 
Annahme neuer Schüler und Schülerinnen 
ſtets bereit. 


Helena Guttcke, 


"3 0 ie ſeht 9 1 Tr. 

ch wohne jetzt Laugen: 

markt 17. 

Joseph desser. 
Fröbel'ſcher Kindergarten 


und Elementarklaſſe, Fleiſchergaſſe 11. 
Der Unterricht beginnt nach den Ferien 
Montag, den 8. Oktober. Anmeldungen 
entgegenzunehmen iſt Mittags von 12—2 Uhr 
bereit Hulda Streichen. 


Gründl. Muftkunterricht 


(Violine) wird ertheilt von 


Franz Schneider. 


Anmeldungen nimmt entgegen: 
F. A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Miufitalien- Handlung. 


Muſtkalien⸗Leihauſtalt 


Alex. Goll, 
Gr. Gerbergaſſe 10. 


3 Abonnent. bon 2 Mik. an. 
Stotternd 


finden ſichere u. be⸗ 
wäyrte Hilfe bei Fr- 


En in Noſtock ./ M 


Weinberger Syrsunge. ; 


Sonnabend, d. 6. d. s., Vormittags 


1 „ 
Sämmtliche Neuheiten 


Unterricht für einjährig Freiwillige, Re⸗ 


Daſſelbe für die Feld Artillerie. 3% 


Anmeldungen sind zu richten 


Kreutzer, Lehrer 
55 ? 


Im Apollo⸗Saale 


Sonnabend, den 6. October 1877, Abends 7 Uhr: 


CONCERT 


Fran Ida Hahn-Frisedländer, 
Fräulein Liohterfeld. 


PROSRAMM, 

1. Praeludium und Fuge von Bach, 5. a. Impromptu von Schubert, 
2. Arie aus Paris und Helena von Gluck, b. Ländler von Wüerſt, 
3. Phantaſie von Chopin, o. Allegro vivace von Chopin, 
4. a. Liebestren von Brahms, 6. 4 Lieder aus Schumann's Dichterliebe, 

b. Im Herbſt von Franz, 7. Lucia⸗Fantaſie von Liszt, 

e. Ach du klarer blauer Himmel von 8. 3. Trennung“ v. Heinrich, Hofmann. 

Wüerſt. b. d’Asra von Rubinſtein. 
e. Vergißmeinnicht von H. Hofmann. 
Billets à 3 . und à 2 K. bei F. A. Weber, Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlg. 
Langgaſſe No. 78. (6464 


Robert 


S EFTHTETR 
Bere 


iewel 


American Dentist 
Langgaſſe No. 52, 2te Etage. 


Mufikaltien⸗ Handlung und 
Leihinſtitut 
Danzig, 
Langgaſſe No. 67 
(Eingang Portechaiſengaſſe.) 


Mein Lager in 


17950 Genres, 
Teppichen & 
Teppichstoffen ; 


in den verſchiedenſten Qualitäten. 


Herbſt a5 Winter | 
men-Confection und konleaux 
in allen Breiten, 


Kindergarderoben |); cocos- & Manilta- 


find eingetroffen und empfehle ſolche der geneigten Beachtung. ; Läufern, 


Mathilde Tauch, Angorafellen 


28. Langgaſſe 28. empfehle ich in reichhaltigſter 
ien zu den derzeit billigſten 
reifen, 
IS) — 8 
Otto Klewitz, 
vorm. Carl Heydemann, 
Langgaſſe 53. 


Eine neue Sendung 


Einsteckkämme 


(Schweizer Fabrikat) erhielt und empfehle dieſelben in großer Aus⸗ 
wahl zu den billig ſten Preiſen. 
W. Unger, 


Langebrücke, zwiſchen dem Frauen⸗ und 
Heiligengeiſt⸗Thor. 


Für Wiederverkäufer em⸗ 
pfehle ich ca. 100 Dutzend 
Damen⸗Glaeehandſchuhe m. 
1Kn. 9 u. 11 Mk., mit? Kn. 
12½ N. 14 Mk. per Dtzd. in 
ganz friſcher Waare. 

Joh. Rieser, Wollweberg. 30. 


Schreibehefte 


(6453 


1 FR 


Schuh⸗ und Stiefel⸗Magazin 


Papier à D „ 3½ Bog. Hefte a Dtzd 

Fr. Kaiser, Hes 1 n fa e Don 

efte aus ganz ſtarkem „Papier a Dtzd. 
Jopengaſſe 20, 1 Treppe 1.5 2 a Stück 10 J ſtets auf Lage, elch 
erlaubt ſich fein reichhaltig afſortirtes Schuhwaaren⸗Lager hiermit den Herren Lehrern u. Lehrerinnen ganz ber 


beſtens zu empfehlen. 
k Nur eignes Fabrikat zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Kaufmann, Handüchnh⸗ Fabrik, 


C 
Marienbur 


7 
empfiehlt fein Lager aller Sorten guter Glac&: und Biene andſchuhe einem 
hochgeſchätzten Publikum ganz ergeben. 5 St 
Muſter von wildledernen Reitbeinkleidern liegen ftel3 zur Anſicht und 0 
6485 


6483) 


Vieh⸗Auktion 
zu Rathſtube bei Subkau, 
am 18. Oetober er., 
Vormittags 10 Uhr. 
j Es kommen aus meiner reinblütigen 
Holländer Heerde zum Verkauf: 
6 alte Kühe, 
7 ein-, 1½⸗ und 2⸗jährigz Stärken, 
3 cr. drei Monate alte Kuhkälber, 
2 cr. zweijährige Bullen, 
9 drei bis 6 Monate alte Bullkälber, 
8 ein⸗ und einhald: bis 2-jähr. Stiere, 
8 ein⸗ und diesjährige Stierkälber. 
Sersshow. 
Auf Anmeldungen ſtehen Wagen zur 
Abholung, Bahnhof Dirſchau, bereit. 


Neuen Magdeburger 
Sauerkohl 


mit Obſt empfiehlt 


Friedrich Groth, 
II. Damm 15. 


Pulfords Magn. Eiſenfarben 


5 5 Nuancen habe ich jetzt auf 
ager. 5 
Jacob H. Loewinsohn, 


Wollwebergaſſe Nr. 9. 


Ein geſchloſſen. Beſitz 


von 760 Morg. incl. 35 Mrg. zweiſchn. 
Wieſ., Acker von bekannt guter Ertragsfähigk 
Inv. 22 Pferde, 10 Ochſen, 22 Kühe, 20 


Beſtellungen darauf prompt ausgeführt. 


Militair⸗Effecten⸗ und Uniformen ⸗Fabrik 
Hugo Lewi, Eisner Nachfolger 


Kohlenmarkt Ro. 12 u. 13. 


Aufträge auf Extra-Uniformen werden zu ſoliden Preiſen 998054 


effektuirt. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 


auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830. 


Nachdem Herr George Baum in Danzig die bisher geführte Agentur obiger 
Geſellſchaft niedergelegt hat, iſt dieſelbe 
Herrn Haaselau & Stobbe Zaſelbſt 
übertragen worden. 
Leipzig, den 1. Oktober 1877. 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 
A. Kummer. Dr. Gallus, 
Die obige Geſellſchaft, mit einem Verſicherungsbeſtande von über 
lionen Mark, 
übernimmt unter günſtigen, den Beitritt in jeder N erleichternden Bedingungen 
Kapital⸗Verſicherungen bis zum Betrage von 60,000 Mark und verbindet mit der voll⸗ ) 
ſtändigſten Sicherheit durch 2 J Jungv., volle Ernte von 130 Schffl. Winter, 
n uucgerdahn der geſammten Ueberſchüſſe an die Verſicherten l 1 h ae Bee 
die äußerſte Billigkeit. 5 1. 15 J 5 
Dividende an die Verſicherten für 1877: 90 Procent. pothe Land oa, we 2 ehr ar 
1707 e e, M i 7 hoh. Alt. des Beſitzers zu verk. durch 
Zur Vermittelung von Anträgen empfehlen lich eh 5 Wohdeltow, Be Breitgaſſe 43. 
Haaselau & Stobbe. 100 Schafe 
e) Bureau: Jopengaſſe 4. ęetzaſich in Ramlan bei Meuftaht. Eber 
U 0 t 5 d St 4 daſelbſt wird ein gut erhaltene zweiſpänniges 
nterricht in der Stenographie. Raßwerk 
5 Der diesjährige öffentliche Unterrichts⸗Curſus in der Stenographie nach dem zu kaufen gewünſcht. (6512 
vereinfachten Gtole'ihen Syſtem, wie es in den amtlichen Curſen des ee Sie mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 
gelehrt wird, beginnt am Dienſtag, den 16. October, Abends 8 Uhr, Heiligegeiſt⸗ Herrengardero en⸗Geſchäft ſuche ich 
gaſſe No. 111. Der ganze Curſus umfaßt 14 Lectionen, von denen wöchentlich eine von ſofort oder vom 1. Januar 1878 einen 
ſtattfindet. Das pränumerando zu erlegende Honorar beträgt 9 Mark. Meldungen zur Lehrling 
Theilgahme werden von den Herren e Moritz, Langenmarkt No. 18, im Comtoir 4 
und Jagielki, Langgaſſe No. 57, bei N. Ed. Axt, entgegengenommen. i Berthold Liebert, 
Der ſtensgraphiſche Verein. ö Stolp i. Pomm. 


[ Beſtimmungen gemäß vorbereitet 


(6507 


ie 


Erlanger Export⸗Bwierbranerei auen Erwarte m Brit 
Eimern von 40-70 Ltr. Inhalt in der alleinigen 7. erlage bei 

Krüger, Hundegaſſe 34. 
mr gu Offizier, Portespecs⸗Fähnrichs⸗ 


(incl. Prima) und Einjährigen:$rei- 
willigen⸗Examen, ſowie zu denjeni en 
Prüfungen behufs Eintritt in die Kaiſer⸗ 
liche Marine, wird, mit Einſchluß der 
Mathematik, Phyſik und den vorge⸗ 
ſchriebenen Sprachen, den geſetzlichen 
and⸗ 
grube 6-8, part. Penſion daſelbſt. 

6454) Kutsch, Premier⸗Lieutenant. 
Krisen gehbrannten schwedisch, 

Kalk oferirt billiget die Kalkbrennerei 
bei Legan, Bestellungen werden angenommen 
Breitgasse 16, und Langgasse 38, 2 Tr, B. 


6506) ©. H. omansky Wen 


1 ft ein Gaſthof nebſt 8 Morg. Land 


in einer Stadt in der 13 Jahrmärkte, 


„ ſowie Vieh⸗ u. Pferdemärkte abgehalten wer: 
den, mit voll. lebend. u. todt. Inde f 6000 
= bei 2000 % Anzahl. zu verk. Auch find n. 
mehr. große Gaſthöfe in verſchiedenen großen 


eien |“ 


Städten zu verkaufen mit billiger An 
es Näh. bei \ len 


Deschner, us, Geb, 
Eine Directrice 


für ein Putzgeſchäft wird geſucht. Meld. 
w. entgegengen. Sonntag, d. 7. d. M. von 
11 bis 4 Uhr Altſt. Graben 37. i 


Stelle⸗Geſuch. 
Ein anſt. Maun, d. Schreiben u. Leſen k, 
auch Soldat gew, ſucht fol. Stellung. Adr 
unt. 6504 in der Exp. d. Ztg. (6504 
Mircben, Ladenmädch., Köchinn., Kinderfr. 
Kutſcher und Hauskuechte empf. 
6196) B. Melzer, Heil. Geiſtgaſſe 50. 
Ein junges Mädchen ans anſt. Saul, 
das bereits als Stütze der Hausfrau auf 
dem Lande fungirt hat, ſucht eine ähnliche 
Stellung, wenn auch in der Stadt von gleich 
od, ſpät. Adr. u. 6407 i. d. E. d. Ztg. erb. 
Ein, gute Penſion für einen Knaben in der 
Nähe des Kgl. Gymnaſiums iſt noch zu 
haben, auf Wunſch auch Nachhilfeſtunden u. 
Klavierunterricht v. e. geprüften Lehrerin. 
Näheres Langgarten 107. 


W Knaben = 


werden von dem Unterzeichneten in kurzer Zeit 


bis Quarta der höheren 


Lehranſtalten 
vorbereitet und auf Wunſch in Penſion ge⸗ 
nommen. Euler, Hintergaſſe 19. 

J. Damm 2. 

Reſtaurant du Paſage, 

J. Damm 2, 

wird einem geehrten Publikum 


hiermit in Erinnerung gebracht. 
Bedienung mem. 


me | 
Sänger -Verein. 
Seven 4 Abends 8 Uhr, Ge⸗ 
ſaugsſtunde. Meldungen zur Aufnahme 
neuer Mittglieder bin ich bereit in meiner 
Wohnung Heil. Geiſtgaſſe 9, 1 Treppe, 
anzunehmen. Frühling, 


Kaffeshaus _ 
Freundſchaftlich Garten. 


onntag, den 7, October er.: 


Erstes Saal-COncert 


von der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5 unter der Leitung ihres 
neuen Dirigenten Hru. Theil. 
Anfang 5%, Uhr. 
Entree 30 , Kinder 10 2. 
H. Reißmann. 


Sfaclt- Theater. 


Freitag, d. 5. Oetbr. (1. Abonn. No. 16). 
Das Nachtlager von Granada. 
Romantiſche Oper in 2 Acten von Kreutzer. 
Vorher: Die Schwäbin⸗ Luſtſpiel in 
1 Act von Caſtelli. | 

Sonnabend, d. 6. October (Abonn. wee 
Zu halben Preiſen: Emilia Galotti. 
Trauerſpiel in 5 Acten von Leſſing. 1 

G. Lang. 
goperutezte „Nachtlager“ ſowie zu jeder 
Oper leihweiſe 10 2. 
Alex. Goll, Gerbergaſſe 10, 
Muſikalienhandlung und Leihanſtalt. 


Mein Tanzunterricht 


beginnt Freitag, den 5. October d. J. Abends 
74, Uhr im Saale des Gewerbehauſes. Mel⸗ 
dungen nehme ich ſtets entgegen Fleiſcherg. 34. 
6482) „ Jachmann. 


S8. . 
Frühſchoppen 


Sonnabend, den 6. October 12 Uhr 
im Gambrinus. 


Schleswig⸗Holſteinſche Lotterie 1. Klaſſe. 
Ziehung den 14. November er., Looſe 
4 7 


4 5 
Dombau⸗Lotterie, Hauptgewinn M. 75,000, 
a 1 


Looſe à R. 3 bei 
65200 The Bentling, Gerberg. 2. 


Fromage de Camembert, 
do. do. Nenſchatel, 
do. do. Roquefort, 
do. De. Ramadour, 

Friſchen Pumpernickel 

F. E. Gossing, enge 14 

Bui unt Weise don A. WW. Mafeman 


in Danzig. | 
Hierzu eine Beilage. 


to. 10584 der Danziger Zeitung, 


Danzig, 4. October. 1877. 


geilage zu 


* 


ruhig, Ye Oct. 32,00, Pr Novbr.⸗Dez. 32,50, Ir 
Nov.» Febr. 32,50, er Januar⸗April 32,50. Mehl 
ruhig, Fe Oct. 69,00, Fr Nov.⸗Dez. 69,50, Yır Nov. 
Februar 69,75, Pr Jan.⸗April 70,00. Rüböl be⸗ 
hauptet, 9er Oct. 102,00, Pr Nov. 103,00, r Dez. 
103,50, Ar Jan.⸗April 103,00. Spiritus behpt. der 
Oktbr. 61,75, Pe Jan. April 63,00. 

Autwerpen, 3. Oktbr. Getreidemarkt 
geſchäiftslos. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loco 35% bez. und Br., 7. 
Oktbr. 34½ bez., 35 Br., er Novbr. 35% Br., Ya 
Dez. 351% Br., 7er Febr. 34½ Br. — Weichend. 

Leith, 3. Octbr. Getreidemarkt. [Cochrane 
Paterſon und Co.] Fremde Zufuhren der Woche: 
Weizen 3173, Gerſte 3281, Bohnen 22, Erbſen 17. 
Hafer 1846 Tons. Mehl 9858 Sack. — Weizen nur 
1 ib. billiger verkäuflich, Mehl matt, unverändert. 

Newhork, 2. Octbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4 D. 82 C., Goldagio 2%, /½0 Bonds 
Ye 1885 —, do. Sr. fundirte 107, 5/0 Bonds 
5 1887 107½, Eriebahn 11%, Central⸗Pacific 105%, 

ewyork Centralb. 102%. Höchſte Notirung des 
Goldagios 3, niedrigſte 2%. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 11%, do. in New⸗Orlrans 
10%, Petroleum in Newyork 15%, do. in Philadelphia 
15%, Mehl 5 D. 80 C., Rother Winterweizen 1 D. 
48 C., Mais (old mixed) 58 C. Zucker (fair refining 
Muscovados) 8%, Kaffee (Rio⸗) 19%, Schmalz 
Marke Wilcox) 9% C., Speck (ſhort clear) 8%, C. 
Getreidefracht 7%. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 3. Octbr. (v. Portatins & Grotse.) 
Weizen Ir 1000 Kilo hochbunter 120/18 207, 122 
bis 1238 195,25, 123/248 211,75, 124/58 207, 1258 
209,50. 1258 und 1268 216,50, 1278 u. 1288 230,50, 
1308 216,50, 130/318 227 K bez., bunter 12:8 178,75, 
123/48 195,25, 1272 207 M. bez., rother ruſſiſch. 123 
bis 1248 216,50, 1248 178,75, 125/268 164,75, 1278 
176,50, 204,75, 1288 180, 211,75, bef 181,25, 128/98 
202 A bez. — Roggen Ye 1000 Kilo inländiſcher 121 


Ongenen a e ont alfa 0 en 
; ; ; end paſſirte ein derartiger Fall von Unvorſichtigkeit, 
0 RR Wir theilten |. 3. den Vorfall mit, welcher ſich welcher Meike hätte arbßeres Unheil herbeiführen können. 
bei der Beerdigung des bei dem Brande der Holzfaſer⸗ Ein Dienſtmädchen goß, als das Holz im Küchenofen 
ſtofffabrik verunglückten Maſchinenmeiſters Schmitz auf nicht brennen wollte, aus einer Petroleumflaſche einen 
dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe in der Schießſtange Theil des Inhalts auf die Holzſtücke im Ofen, und 
göſpielte. Dr, Ban! eure ie 1 855 verſuchte daun mit einem brennenden Schwefelhölzchen 
Umftand, daß Hr. | allg 11 895 ein icke ohne Er- das mit Petroleum getränkte Holz in Brand zu ſtecken. 
laubniß des i d 0 kn am Grabe Hierbei erfolgte mit ſtarkem Knall eine Erplofion, die 
einige Troſtworte zu den Hinterbliebenen ſprach zn Ringe des Kochheerdes wurden in die Höhe gejchlendert, 
einer Beſchwerde an das Conſiſtorium bewogen gefühlt. die belle Flamme ſchlug dem Mädchen in das Gelicht 
Letzteres hat nunmehr, wie das „Weſtpr. Volksbl.“ mit⸗ und verfengte ihm die Augenbrauen und einen Theil 
en Aa l e de Wonen er 1 55 des Kopfhaares. Ein weiterer Schaden erfolgte zum 
en Conſiſtorial⸗Ra inicke in Danzig erhobene Be⸗ (Gl r . Sr 2 ( 3 
ſchwerde vom 27. Auguſt c. erwidern wir Euer Hoc): tilt roch iſt das Mädchen infolge de Br a 
würden ergebenft, daß wir nach den ſtattgefundenen 2 2 
Erhebungen das Verfahren des genannten Geiſtlichen iſchle 
bei dem Begräbniß des Maſchinenmeiſters Schmitz Vermiſchtes. 
allerdings inſofern als ein übereiltes bezeichnen müſſen, Berlin, 3. Oct. Die Lederausſtellung 
als derselbe nicht berechtigt war, ohne Erlaubniß der iſt bereits von etwa 25 000 Perfonen beſucht worden, 
zuftändigen Verwaltung auf einem kirchlichen katholiſchen jedenfalls ein beredtes Zeugniß für das lebhafte Inter⸗ 
Begräbnißplatz amtlich zu fungiren. Es find demſelben ſeſſe, das der Ausſtellung entgegengebracht wird; aber 
die betreffenden Vorhaltungen gemacht worden. auch die Ausſteller haben gute Geſchäfte auf der Aus⸗ 
Nach einer Verfügung des General⸗Poſtamts ſtellung gemacht und zahlreiche Beſtellungen empfangen. 
ſollen für den Zweck des internationalen Bureau's des — Als ein auerkennenswerthes Mittel zur Steuerung 
allgemeinen Poſt⸗Vereins an drei aufeinander folgenden der jetzt fo arg betriebenen Lebens mittel⸗Ver⸗ 
Tagen, am 11., 12. und 13. October, ſtatiſtiſche fälſchung ift es anzuſehen, daß eine Anzahl namhafter 
Ermittelungen vorgenommen werden über die Apothekenbeſitzer ſich bereit erklärt haben, chemiſche 
Stückzahl der Eilſendungen, der Poſtkarten mit bezahl⸗ Unterſuchungen von Lebens- und Genußmitteln, Tapeten, 
ter Antwort und der Rückſcheine zu Einſchreibeſendungen. Farben u. dgl. vorzunehmen. 
Bis zum 20. October ſollen die Berichte erfolgen. * Stuttgart, 1. Oktbr. „Auch die ſchlimmſten 
Neuenburg, 2. October. Geſtern Mittags 1 Uhr) Befürchtigungen find durch die traurigen Thatſachen 
ftanden plötzlich die Gebäude des Beſitzers Schröder zu übertroffen worden — der Froſt vom 27. verſchonte 
Kl. Nebrau mit allen Getreidevorräthen ꝛc. gefüllt in ſelbſt die beſten Lagen nicht. Die Weinberge ſehen 
hellen Flammen und waren in kaum einer Stunde volls| trofilos aus, und der Schaden iſt relativ viel größer 
ſtändig niedergehrannt, da an Rettung bei den großen als 1856 und 1864, weil heuer der Weingärtner mit 
Strohmaſſen nicht zu denken war. Die Entſtehungsart Recht auf reichlichen und guten Ertrag hoffen durfte. 
iſt noch unbekannt. 0 Heute ſchon waren viele Leute beſchäftigt, die ganz er⸗ 
Aus dem Kreiſe Stuhm. 2. Octbr. frorenen Weinberge zum Haustrunke einzubeimſen; wie 
Bei der Denkmals ⸗Enthüllungsfeier in Marien⸗ manche Thräne iſt dabei geweint worden! Der Ausfall 
burg wird unſer Kreis vertreten fein durch die Herren: unſeres engen Heimathlandes wird mit 40 Millionen 
Landrath Steinmann, Kreisdeputirte Graf Rittberg⸗ eher zu niedrig als zu hoch gegriffen ſein!“ 


Danzig, 4. October. 


Sn 


Fer 10 000 FR mit Faß, gef. 50 000 Liter, Kündigungs⸗ 
preis 50 A, Ye Oelbr. 49,7 50,3 & bezahlt, Ye 

Oct.⸗Nov. 49,1—49,5 4 bez., Der Nov.⸗Dez. 49,1 — 49.5 
A. bez., r April⸗Mai 1878 51,3—51,8 4. bez., 
loco ohne Faß 50,1 M bez. — Petroleum dr 

100 Kilos mit Faß, gekündigt 2325 Ctr., Kündigungs⸗ 

preis 30,8 A, loco 33 A, Ne October 30,8 — 30,6 M. 

bez., Ye Nov. 31,7—31,5 K, 7 Nov.⸗Dezbr. 31.6 

31,4 M bezahlt, e Dez.⸗Jan. — A. bez., Fer Aprils 

Mai 1878 — & — Oelſaaten r 1000 Kilo, 

Winter⸗Raps 310—330 K, Winter⸗Rübſen 310—825 

KA. — Weizenmehl ind. Sack Ar 100 Kilo loco 

No. 00 33—31½ M, No. 0 31-29% A, No. 0 

und 1 29—27½% K — Noggenmehl incl. Sack Pe 
100 Kilo loco Nr. 0 24—22 ., No. 0 und 1 21— 

19% A, ur Oct. 20,35 A bez., er Octbr.⸗ 

Novbr. 20,25 K bez., ur Novbr.⸗Dezbr. 20,25 

M bez., er Dezbr.⸗ Januar 1878 20.25 A 

bez., Ye Jan.⸗Februar 1878 20,35 K bez., Jer 

Februar⸗März 1878 20,35 . bezahlt, Jr April⸗ 

Mai 20,35 . bez. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Oct. Wind: OND. 
Angekommen: Arthur (SD.), Totte, Stettin, 
leer (bestimmt nach Memel, Kohlenmangel). — Ben 
Macdui (SD.), Duncan, Burntisland, Kohlen. 
4. October. Wind: OND. 
Geſegelt: Stolp (SD.), Marx, Stettin, Güter. 
Mercur, Drews, Newaaſtle, Holz. 
Nichts in Sicht. 5 
Thorn, 3. Oct, Waſſerſtand: 2 Fuß 2 Boll. 
Wind: O. Wetter: anhaltender Regen. 


ee 15 2 en ne 125 28 127 5 ie 9100 121855 1 18104 Stromab: a 
reisgerichtsrat ert, Kreisrichter Weſthues, Pfarrer F 25,25, 50 ez, October r., 131 A ied n, Ehrlich, Oszek, Danzig, 3 Traften, 
Meſſerſchmidt, Sanitätsrath Dr. Heſſe und Kreis⸗ Börfen Depefchen der Danziger Zeitung. Gd., Frühjahr 137 AM. Br., 135 . Gd. — Gerſte der 0 Balten b 5 294 St. allen w. 


1000 Kilo große 140, 151,50, 157, 160, 171.50, 
174,25, ruſſich 128,50, 130 . bez., kleine 140, ruſſiſch. 
128,50 K. bez. — Hafer e 1000 Kilo loco 112, 
120 K bez. — Erbſen % 1000 Kilo weiße 148,50, 151 
A. bezahlt, grüne 144,50, 155,50 K. bez. — Wicken er 
1000 Kilo 106,75, 120, 133,25 K bez. — Rübſen Jer 
1000 Kilo ruſſ. 250, Dotter 241,75 K. bez. — Spiritus 
r 10 000 Liter z ohne Faß in Poſten von 5000 96 
und darüber, loco 49%, A. bez., 1. Hälfte Oct. 49½ K. 
Br., 48 ¾ A. Gd., Octbr. 48%, M. bez, Nove: ber 49 . 
Br., 48 K Gd., Octbr.⸗März 49 ½ K. Br., 48%, K. Gd., 
Frühjahr 51% M Br, 51 l. Gd. 

Stettin, 3. October. Weizen e October 220,00 K. 
r Octbr.⸗Novpbr. 213,00 ., r Frühjahr 209 50 
A — Roggen er Octbr.⸗Novbr. 136,59 K., Yar Nopbr.⸗ 
Dezbr. 138,00 M, de Frühjahr 143,00 4 — 
Hafer Pr Frühj. 144,00 M — NRüböl 100 Kilogr. 
er October 74,60 M, der Orctober⸗Nopbr. 73,00 Au, Fr 


4000 St. Eiſenbahnſchwellen, 100 Schock Stäbe. 
76 Plaugons. 5 1 
Zuckermann, Ebiſchütz, Stenſitz, Schulitz, 2 Traften, 
260 St. Balken w. H., 5150 St. Eiſen bahnſchwellen. 
Roſenblum, Bornftein, Bialobrzeg, Schulitz. 2 Traften, 
9000 St, Eiſenbahnſchwellen, 55 St. Mauerlatten, 
200 St. Balken h. H., 25 Schock Felgen. 2 
Suszek, Wahl, Czekam, Thorn, 2 Traften, 
2000 St. Mauerlatten. . 


Aleteorologiſche Depefhe vom 3. October. 
Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Om 
8 Aberdeen . 761,2 S leicht bed. 10.600 
[Copenhagen 702,4 N 9 mäßig heiter 6,8 
8 [Stockholm . 764,5 NNO leicht heiter 4.60 
80 Haparanda . . 765.6 — ſtille wolkeul — 4,6 
7 Petersburg. 763,5 SW  ftille wolken! — 1,7 
7 Moskau 762,8 N ſtille wolkenl! 1,6 


phyſikus Dr. Braun aus Stuhm, Dekan Harwarth aus Frankfurt a. M., 3. Oct. Effecten⸗ Societät. 
Chriſtburg, Lieutenant Weſſel aus Altkirch, Pfarrer] Srehitactien 188%, Franzoſen 238%, 1860er Looſe 106%, 
Lorkowski aus Altmark, Sutsbeſitzer Philippſen⸗J Galizier 217, Goldrente 65, Ungar. Schatzanweiſungen 
Baſſewitz. Rötteken⸗Heringshöft, Keßler⸗Kuxen, v. Kries⸗ I. Emiſſion 94, do. II. Emiſſton 90%,. Sehr feſt. 
Trankwitz Schulz Gr. Teſchendorf, John⸗Gr. Watkowitz Amſterdam, 3. Octbr. [Getreidemarkt! 
und Oberförſter Wadſack aus Oberförſterei Rehhof. —(Schlußbericht.) Weizen auf Termine unverändert, 
Vor einigen Tagen ſah ſich der Beſitzer R. in Jordanken] er Nov. 332, r März 321. — Roggen loco und auf 
veranlaßt, den Tagelöhner K. wegen Trunkenheit abzu- Termine unverändert, %r Oct. 178, „er März 192. — 
lohnen, K. glaubte ſich hierbei um 25 Pfennige] kaps der Herbſt 453 Fl. — Nüböl loco 44, Jer 
benachtheiligt, und aus Aerger darüber verſetzte er derbſt 44¼, er Mai 43½. — Wetter: Schön. 
ſeinem 54 einen Meſſerſtich in den Rücken. Wien, 3. Oct. (Schlußcourſe.) Papierrente 64,30 
— In der Ortſchaft Kalwe find wieder Fälle von] Silberr. 66,90, Goldrente 75,00, 1854 r Looſe 107,00, 
Di phtheritis vorgekommen. 8 1860er Looſe 111,40, 1864er Looſe 133,00, Ereditlooſe 
Königsberg, 3. October. Für den Bau eines 161,20, Ungar Prämienlooſe 80,50, Creditactien 218,00, 
Hebewerks bei Hardershof, welches im Stande ſein] Franzoſen 27225, Lomb. Eiſenbahn 72,25, Galizier 
joll, das Waller der ſtädtiſchen Leitung auch in 248,25, Kaſchau⸗Oderberg. 108,50, Pardub. —, Nord: 
der oberen Zone der Stadt bis in die höchſten Etagen weſtb. 114,50, Eliſabethbahn 178.50, Nordbahn 1940, 
zu treiben und für jeden Kopf der dort wohnenden] Nationalbank 849,00, Türkiſche Looſe 15,50, Unionbank 


76800 Einwohner 3 Kubikfuß Waſſer täglich zu be⸗ 66,75. Anglo⸗Auſtria 98,50, Berliner Wechſel 57,00, | April⸗Mai 72.50 . — Spiritus loco 48,20 K., r 8 Cork 758,4 SSO friſch h. bed. 13,92) 
ſchaffen, hat die Stadtverordnetenverſammlung am Londoner do. 117,05, Hamburger do. 57,00, Pariſer do. October 48,00 M, r Octbr.⸗Novbr. 47,80 K., 7 Breſt .. . 760,3 SO ſchwach wolkenll 12,0% 
Dienſtage die anſchlagmäßigen Koſten von 289 000 „H. 46.75, Frankfurter do. 57,00, Amſterdamer do. 96,75, Frühjahr 50,40 K. — Rübſen 7er October 340,00 & |7 elder .. . 761,3 NO ſtille wolkig 11.0 
bewilligt, das find 87000 & weniger als das frühere Napoleons 9,88%, Dukaten 5,59, Silbercoupons 103,90, | — Petroleum 7 October 15,00 A a SJ Sylt 761,9 NO ſchwach wolken 11,90 
Project, wonach das Werk am Judenkirchhofe placirt Marknoten 57,67 ½. Berlin, 3. Oct. [Originalbericht von E. Faltin.]] S [Hamburg. . 760,9 NNo ſchwachſbed. 9,6% 
werden ſollte, abſchloß. } Die Feſtungsbaudirection London, 3. Octbr. [Schluß⸗Courſe.] Con⸗ Auch heute vermochten die auswärtigen matteren Be⸗ 8 Swinemünde 760,8 ONO mäßig h. bed. 10,4 
hat, nach der „Oſtpr. Ztg.“, die Zuſicherung gegeben, ols 95%. 5 pet. Italieniſche Rente 70%. Loms richte nicht einen verflauenden Einfluß auf unſern 88Neufahrwaſſer 759.8 ſchwach bed 10.107) 
daß ſie dem Ban keine Lich sen machen barden 6%. 3 pc. Lombarden ⸗ Prioritäten alte 9. Markt auszuüben, der für alle Artikef in weſentlich( 8[ Meme 761,0 ONO leicht bed 6,0085 
werde. Der Magistrat will ſich ſofort wegen Be⸗ en Lomb. Priorit. neue 87%. din Ruſſen de 1871] beſſerer Stimmung und in ſteigender Richtung verlief. 7 Paris 61.3 NW ſchwachſh bed 9,0 
ſchaffung der Maſchinen mit einer Fabrik in Ver⸗ 75%. bye Ruſſen de 1872 76%. Silber 55. Türkiſche — Weizen erzielte Pe Herbft durch ſtarke Deckungs⸗ 7 Erefeld. .. 760.0 NN leicht ebel 9,9 
bindung setzen. damit der Bau im nächſten Frühjahr] Anleihe de 1865 10. 578. Türken de 1869 10. frage eine weſentliche Aufbeſſerrng, Abgeber machten 7 Karlsruhe 759,6 OSD leicht bed. 8,3 
in Angriff genommen und bis zum Herbſte k. J. zu i Vereinigte Staaten 2 1865 —. ict Ver- ſich ungemein knapp; ſpätere Termine waren zwar auch 7 Wiesbaden 760,7 N leicht h. bed. 85 

9 inigte Staaten 57. fundirte 107%. Oeſterreichiſche beſſer verkäuflich, zogen aber nicht in demfelben Maße 7 Caſſel 761,6 N ſtille Nebel 9,4 
bat die Stadtverordneten⸗Verſammlung geſtern bes Silberrente 57. Oeſterreichiſche Papierrente 55. an; loco gut behauptet. — Roggen durch Uncontract⸗ 7 München 759,7 NW leicht ebel 0 
ſchloſſen, die Abhaltung des evangeliſchen Gottes⸗ St ungar. Schatzbonds 93%,. Spt ungariſche Schatz⸗ lichkeit der Kündigungen und dadurch hervorgerufene 7 “Leipzig 760,6 NNW ſchwachſhed 8,8 9 
dienſtes im ftäbtif den Armenhauſe fortfallen zu bonds 2. Emiſſion 88%. pct. Pernaner 14%. Spanier Zurückhaltung der Abgeber feſt und höher, obgleich 7 Berlin 759,9 NN leicht bed 9, 
laſſen dem betr. Geiſtlichen, welcher dieſen Gottesdienſt. 12%. 5 pt Ruſſen de 1873 77½. — Platzdiskont 2%, Umſätze nur klein zu nennen find; loco wenig Geſchäft 7 Wien 757.2 — ſtille bed 10,24 
feit 40 Jahren vollzog, die dafür empfangene er et. — Aus der Bank floſſen heute 500 000 Pfd. Sterl. zu gut behaupteten Preiſen. — Rüböl auimirt und 7 Breslau... . 758,0 W chwach bed. 8,4 10) 


muneration von jährlich 210 K aber bis an ſein London, 3. Octbr. Getreidemarkt. (Schluß. 
Lebensende fortzahlen zu laſſen. ee bericht) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 

* Pillau, 2. Oetbr. Wie erheblich in dieſem 27 920, Gerſte 11 200, Hafer 18860 Or. — Weizen 
Jahre ſich hier der Schiffs» Verkehr geſteigert hat, williger, angekommene Ladungen ſehr ruhig, aber ftetig. 
iſt aus folgenden Zahlen erſichtlich: in den erſten neun] Andere Artikel ſchleppend, nominell unverändert. — 
Monaten des Jahres 1876 liefen in den hieſigen Hafen] Wetter: Nebel. 


hauſſtrend. Trotz vorliegender franzbſiſcher Reali⸗ 
ſationen machte ſich ein jo ſtarkes Deckungsbedürfniß 
unſeres Platzes und auswärtiger Plätze geltend, daß 
für vordere Termine willig bis 1% f. höhere Forde⸗ N 
rungen angelegt wurden, ſelbſt Frühjahr durch Kauf⸗ 
) 5 luſt bei hieſigen Müllern einige Groſchen beſſer. — 
N Paris, 3. Oktober. (Schluß bericht.) 376. Rente Spiritus profitirte von der allgemeinen Feſtigkeit, auch 
2457 Schiffe (darunter 739 Dampfer). Ausgegangen | 58,90. Anleihe de ‚1872 104,85. Italieniſche 578. herrſchte von Fabrikanten lebhafte Nachfrage für Loco⸗ 
find in den erſten neun Monaten v. J. 1577 Schiffe, Rente 70,70. Oeſterreich. Goldrente 66,20. Italieni⸗ Waare, welche nur knapp zugeführt war. — 
in den erſten neun Monaten d. J. 2335 Schiffe (dar⸗ſche Tabaks ⸗ Obligationen —. Franzoſen 591,25, Petroleum bei guter Aufnahme der Kündigung feſt 
unter 733 Dampfer). Fombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 163,75. Lombardiſche mit ruhigerem Schluß. — Roggenmehl feſter. — 
Bromberg, 3. October. Leider kommt es ſehr] Prioritäten 225,00. Türken de 1865 10,12%. Türken Weizen = 1000 Kilo, gekündigt 4000 Etr., Kündigungs⸗ 
häufig vor, daß Dienſtmädchen das Holz in Koch⸗ de 1869 50, 00. Türkenlooſe 34,00. Credit mo⸗ preis 228 KA, loco 205—265 A nach Qualität, 5. 
ilier 157, Spanier erter. 12%, do. inter. 11%, Suez⸗ Oct. 228—228¼ M bez., Pr Oelbr.⸗Novbr. 214 K 
canal⸗Actien 690, Banque ottomane 362, Sociéts ge⸗ bez., er Novbr.⸗Dezbr. 210 . bez., Por April⸗ 
zerale 480, Credit foncier 655, neue Egypter 173. Mai 1878 210% . bez. — Roggen er 1000 
Wechſel auf London 25,16. — Ruhig, geſchäftslos. Kilo, gekündigt 12 000 Ctr., Kündigungspreis 142 A, 
Paris, 3. Oktober. Productenmarkt. Weizen loco 138—158 A nach Qualität, alt ruſſiſcher 138 —140 
Berliner Fondsbörſe vom 3. Oetober 4877. 
Die Börſe trug heute das Gepräge großer Matt⸗] Die öſterreichiſchen Nebenbahnen wurden nur ſehr mäßig localen Speculationswerthe vor und die Coursbewe un i i i ingli 
heit. Auf allen Gebieten gewann zwar das Angebot umgeſetzt, vielfach ließen fie nach in den Notirungen, ſchlug trotz des an ſich unbedeutenden Verkehres Ba, ne Demeehe 0 ie 15 515 
ee Bed Jun beg ind len a een en C 9 a n Staatsanleihen blieben ver« rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen Bankactien 
ringe f 5 1 en. ourje zurück, as nachläſſigt, nur Goldrente ging . i iepapi ſchü : 
Speulationspapieren fand ein ziemlich reger Verkehr beth-Weſtbahn erwies ſich als ſehr matt. Rudolfbahn Werthe fehr ftill. Preußische und ie e Vlc ss, 
ftatt, es wurden namentlich Oeſterr. Creditactien lebhaft und Kaſchau Oderberger haben einen regeren Verkehr papiere ſtill und unverändert. Auch Eiſenbahnprioritäten 
umgeſetzt. Ebeuſo waren Franzoſen in belebten Verkehr. aufzuwriſen. Ein ſtärkeres Angebot lag auch für die! fanden wenig Beachtung. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 


ein 1632 Schiffe, in den erſten neun Monaten d. J. 


5 fen ꝛc., um es ſchneller zum Brennen zu bringen, 
mit Petroleum tränken. Daß dies Verfahren, 
abgeſehen von dem Koſtenpunkte wegen der Explofions: 
kraft des Petroleums recht gefährlich werden kann, 
dürfte wohl hinlänglich bekannt ſein, und trotzdem wird 


Dentſche Seewarte. 


7 inen vom Staate garantirt. 


Ende geführt werden könne. — In geheimer Sitzung 


Deutſche Fonds. Hypotheken⸗Pfaudhr. ds. Sttegl. 6. Ul. 5 | 78,80 7 Din.1s76 Div.ısre eg 
h Anl. . Berlin⸗Hamburg 171,75 11 [Thüringer 120, 1 . > N id. 
bei Anl 48550 1 100 55 be, Data a aaed (ie 1575 Sein. d nan. 7780 ” id Buben u a e 5 de re 2 9 | Ba m. Hütten⸗Geſegſſc 
Er. Staats- Anl. , 8 . „40 do do von 1,50] verl.-Ped.⸗Magd. 1 . Stehr. 70, 5 1 t. Arge. Dortm. Union Bad. | f 
Staats ⸗Schuldſch. 9 92,90 e 192,41 Muff. Bod. Ged. Pfd. 5 | 72,80 Berlin- Stetiin 104 89/10 BeimarSera gar. 995 2 ER 5 9250 ang. vr. . 83,50 90 Aontas⸗ be. 705 2 
Br. Prüm.-A 1855 1 95 0 Re 4 4 10010 Ruf. Central do! A 4 40 Dresl. Schw-Fbg. 67 5 do. St. Vr. — 0 Lsbark-Aiow uu. 5 81,25 Meining. Creditb. 82,10 2 4 Stolberg, Zink 18,25 1% 
r 8 6130 adtnzeinsen 93,40| 5falsrr-Brojmwe 21,10 0 Tauer cbartes 5 | 82,25] Rorveutiächant 138,75 8 de. st-. 32.50 6 
— 8 20 84 Both. Behn. 5.5 [108,90 ae 4 | 53,80 Rn = 2 Bien 1085 0 | Tkaurst. Kiew 5 87,40 Det. Credit. ann. — | 14, | Bietoriagäte 15 
| > 5 9115 k : 2 © . r — Galinier 08, 7 Ries . Boben-Gred. F 
do⸗ do 494, 75 Tem 5 8g 10 5 101.25 Amerik. Anl. p. 188 f 102 10 Dalle-Goran- ub. 9,60 0 Gotthardbahn 44,10 6 r en 5 29 e 190 975 Wechſel⸗Cours v. 3, Octbr. 
do. do. 4 101,50 III. Em. tz. 100 598,75 do. 5% Anl, 104.20 do. St.⸗Pr,. 31,40 0 + Kronpr. Rud. 49,40 5 Rybinst Bologaye 5 78.90 Breuß. Erde Un. | —_ 0 Amſterdam 9 Tg. 3 1169 
Bomm. Pfandbr. 45 82,70 Stelt. Nat. ou. 5 101,25 do. do. p. 1881 - 1088 0 Hannov r-Altenbel“ 9 0 Lüttich-Limburg 15,300 0 | IRiaſan⸗Kozlow 5 90,50 Vom. Ritterſch. B. 123,50 8 do. 2 Mu. 3 168,10 
dd do. SET | Newyork. Stadt ⸗N. 105 do. St.⸗Pr. 22,50 0 Oeſter.-Fran z. St. — 53% Tabarſchan-Teresp. 5 83,70] Scaffbauf. Bntv. 5575 0 (enden 4 26.3 203 
v4 do. 40 101,80 Ausländiſche Fonds. de. Gold. 4 9050 Wee Safes 14 0 [T do. Rowe. 199 Ye Setra 85 „| 9. amn. 3 20.285 
woſenſche neue do. F 94 (Defterr. Goldrente 4 65 Italienische Rente 421 de. St.. 68,25 3%] vo Lit 5. 82 Bank: und Induſtrieactien. Stett. Marlerbank 94 0 [Paris 8% |2 | 81,25 
Wekpreuk Pfdbr. 30 82,70 Oeſterr. Pap⸗Renteſ4 5 55,20] do. Tabats- Act. 6 Magded.-Halbern. 104,50 8. Reichenb. Bardb. 45,25 4% Di. 1876] Ver. -St. Quistory 0,30 0 Balg. Bantyı. s 2g. 23 81,10 
de. do. 4 93,90] do. Sitber-Rente 57,400 do. Tabaks. Oel. | 6 103.40 B. 67.80] 8% Numänier 14.50 0 [Verliner Bank 6,50 0 f actien d. Colonia 6450 55 do. faden 289,80 
do do. 109,75 do. Roofe 1854 4 98,80 [Franzöſiſche Rente 5 70.78 b. 6 96,50 5 do. St.⸗Pr. 49 8 Berl. Bantverein | AL 0 Leipz. Feuer- V. 8100 96 Wien 8 2g. 4173,30 
do. II. er 100,50 do. Cred.- L. v. 1855 296,20 aab⸗Graz.-A. : % | Mainzetudwigsg: 85,75 5 [f Ruf. Staatsb. 107,40] 6,95| Verl. Caſſen-Ber. |158,50 | 10%, Bauverein Paſſage 21 1 do. 2 Nu. 4171.95 
do. do. 41 57 do. Looſe v. 1860 5 106,10 Rumäniſche Anleihe | Münſt. Enſch. St. P.“ — 0 Südöſterr. Lomb. | u 0 Berl. Com. (Ste) | 70,50 24% Berl. Bau- B.- B. 103 Petersburg 306. 6 1202,70 : 
do. neue 4 do. Sooſe v. 186/253, 25 Turk. Anl. v. 1865 5 — Niederſchl.⸗Märk. 95,50] 4 Schweiz. Unionb. 4.25 0 Berl. Handels⸗. 68,50] 0 ] Brl. Centraltraße 26,50 0 do, Mu 6 201,70 
doe d e ungar. Eiſenb.- An.] ß 70 Türk. 6% Anleihe 6 57,50 | Nordbauſer Erfurt 21.25 4 do. Weſtb. 14,10 3/51 Bert. Wechslerbk. — 0 Deutsche Beuge. | 5975| 0 arten 3 226 208,60 
do. du. U. S. 4100,60] ungariſche Looſe 5 154, 25 Türk. Eiſenb.Looſe | 3 27, Str 29.90 1½ Warſcau-Aien 151,90 6% Brel. Discontob. 72,50 4 | de. Eiſnb⸗B.⸗G. 4601 i 
Bomm. Rentenbr. 4 84,80 do. Schatzanw. 1.6 90 —.— Oberſchl. 4. u. d. 125,75 92% Centrlb.f. Bauten 5,75 0 | do. Reichs⸗Cont. 68,10 0 8 
poſeuſde do. 4 90 aufg. Anl. 18225 75,10 Eiſenb⸗Stamm⸗ u. Stamm Al. B. 144,50 9%) Anskländiſche Prioritäts Etrb. . 5nd. . nd 69,25 0 A. B. Omnibnsg. 90 7 | unten 20,36 
Preuklice do. 4 94,80] bo. do. Anl. 125913 | — Prioritäts⸗Actien. Oſtpreuß. Südbahn 33 0 Obligetionen. Danz. Bankver. K | 84 0 Str. F. f. Bauma. — 3) 15 16, 
Bad. Br H. 1867 4 [119,750 do. do. Anl. 1862/5 | 75,90 Div. 1876 do. St.- Dr. 86.50] 5 Sottbhard⸗ van 5 | — Danziger Privatb. 118 7 Verl. Pa, Fabr. — 0 ea e | 1 72 
Biber Prüm. 4 [121,60] do. do. von 187015 | — Aaden-agridt 12.30 1, nette Oderuferb. 92,25 6%Ysl +RaihanDoerse. | 5 | 60,90 Darmſt. Bank 108 6, Wöttertmaſcin 87,5 0 en 45 
Vräurſch. Pr.. — 83,60] vo. do. von 187105 77.25 Vergiſch⸗Märk. 75,75 3% ©. Et. 103 680 Tronpr. Rud.⸗B. 5 65 Deutſche Benoſſ. 9 | 91 bi Weſtend⸗Geſenf 0,80 ö ran = 
Röln-M-Be.-&. 3110,25] do. do. von 187215 77.25 Berlin, Anbalt 88,90 6 Kheiniſche 107,80 7½ fOeft-Fr. Staatsb. 8323 Deutſche Bank 95,25 3 Dalliſcher Lloyd | 43,25 Sea Bee 1 
bort goose 3 178,50] do. do. von 1872| | 77,25] Beadin- Pregden 16,25 | O Abein⸗Rabt 7 10 |#si3R.®. Som. | 8 224,40 Deiſch. Eff. u. 8. 108,40 7 auntetg dun 6 Se 11350 
wr Brun. 3171,80] do. Senf. Ol. 187. — Seerkiu-⸗Sbelit 11,50 0 Saal- Dahn e es. 051g | 5 | 77,60] Seatſche Reichs- t 158,50 6% Wühelmshütte 35 0 W FH 
" 800je g 136.25 Nufl.-Stiegl. 55nd. 5 | 58,75 oo. St. 27,10 5 I Stargard⸗Bsſen 100,10 Si eeez. Nordend. 5 Deutsche Antanb. | 34,501 0 [ Obrſchl⸗Eiſnb⸗ S. 31,100 0 Uaamſche Vartan 204, 15 
* 
N 2 


p. P. 


24 5 i \ 7 4 
inter⸗Mänte 
für Damen und Mädchen 
in großartigſter Auswahl 
zu auffallend billigen Preiſen. 


3 
Vorrecht, bis zum 31. Detober er. eine | 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prü 
fung der ſämmtlichen innerhalb der ger, 


Umgegend übertragen habe. 


- Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter 
Engler im Verhandlungszimmer No. 1 
des Gerichtsgebäudes zu eriseinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirle feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten ber 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es bier an De 
kanntſchaft feht, werden die Rechtsauwälte 
Leyde, Holder ⸗Egger, Roſenheim hierſelbſt 
und Tesmer in Dirſchau zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Pr. Stargardt, den 1. October 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (6448 


Bekanntmachung. 


Als einſtweiliger Verwalter der Stein ſchen 
Concursmaſſe iſt an Stelle des Gerichtsactuars 
Barkowsky der Rentier Friedrich Wil⸗ 
helm Nipkow hierſelbſt beſtellt. 

Lauenburg, den 1. October 1877. 3 

Königliches Kreis⸗ Gericht. 
2 I. Abtheilung. 6386 


Vorſchuß⸗Verein zu 


el Fabri für 
Sücke, Pläne und Decken 
R. Deutschendorf & Co. 


Danzig, Milchkannengaſſe 12, 
empfiehlt ihr großes Lager aller Arten fertiger 
Säcke für Getreide und Mehl, Wagen⸗ u. andere Pläne, 


Pferde⸗Decken, Gurte ꝛc. 
Als beſonders preiswerth wird hervorgehoben: 


1. Drillich⸗Säcke mit 2 bl. Streifen, vorzügl. Qualität 
x und 3 Scheffel Juhalt, à 1.40, 1.50, 1.60 bis 1.80 H. 
2. Köper⸗Säcke mit blauen Streifen, jchivere Waare, 
beſonders haltbar und 3 Scheffel Inhalt, a 1.10, 1.20 und 1.30 2. 
3. Tarpawling⸗Säcke, glatt und geftreift, beſte Qualität 
und 3 Scheffel Inhalt, à 1.00, 1.10, 1.20 bis 1.25 , 
4. Towarp⸗ und leichtere Säcke von 70—95 Pfg. 
5. 2⸗Ctr.⸗Heſſiaus⸗Säcke guter Qualität, für Mehl: und 
Getreide⸗Verſandt, A 55—60—65 Pfg. 
6. Einige Hundert Pläne, die von der Ripſen⸗Ernte auf Lager geblieben, 
theils neue, theils wenig gebrauchte, in verſchiedenen Größen und Qualitäten, 


Prämiirt 
huigeneeg i. Pr. 
5. 
Gr. Silb. Ehrenmedaille. 


den prompt effectuirt. 
Um mit den älteren Fabrikaten 


Lefaucheux⸗ und 10 Centralflinten. 


& = verkaufen wir jetzt, um damit zu räumen zu ſehr billigen Preiſen aus. 5 4000 : 1½ 
Danzig. 5 Pferde Deren 15 Deren und Winter, von Mel. 2-6. 5 en 
* Signaturen ſämmtlicher Säcke und Plä ratis. EB 8 
Eingetragene Genoſſenſchaft. Lieferung a und reell. — Proben fenen auf Wunſch zur Anſicht (8834 = 250 - 
Die Genoſſenſchaft verzinſt die bei ihr | pp —— ERS = 3 50 : Sch 
deponirten Gelder (160 . und darüber) ESSENER . EHE 7 60 - 
mit 4½ % bei einer ſechsmonatlichen Ges chäfts⸗Verlegung. 30 
e en ; Mit heutigem Tage habe mein f 
mit 4% 0 preimonatlichen || 1 ge 9 e mei er 2.0. 
gung, 2 — — 
mit 3½ % bei 71 5 vierzehntägigen |} Kurz, Putz⸗ % Weißwaarengeſchäft 0 = 
eg 0 Zur Enthüllungsfeier 


ferner Spareinlagen (nur bis l. 150) 
mit 3½ % ohne Kündigung, und werden 
die Zinſen vom Tage der Einzahlung bis]! 
zum Tage der Abholung berechnet. 8 

Prospekte der geltenden Beſtimmungen 
für die Kündigung und Abhebung find in]! 
unſerem Comtoir, Langenmarkt No. 1, 


zu haben. a 
5 Der Vorſtand. (6390 
W. Radewald. E, Boubberok. 
Elsner. 


Vorſchuß⸗Verein 
zu Danzig | 
ingetr e Genofſenſchaft). 
ln ab ll wir den Zins⸗ 
fuß für Vorſchüſſe auf 7% 5, für Gredite 8 
in laufender Rechnung auf 87 erhöht. 
Der Vorſtand. 
W. Radewald. E. Doubberck. Elsner. 


Coupons-Einlösung 


der Preussischen 


Hypotheken-Actien-Bank 
(eoncessionirt durch Allerhöchsten Erlass 
vom 18. Mai 1864). 

Am l. Botober 1877 fällige Coupons 
unserer 

5% Pfandbriefe 

werden vom 15. Septbr, a. er. ab an unserer 
Kasse und an dem unten aufgeführten Orte]; 
eingelöst. 

Berlin, im September 1877. U 

Die Haupt-Dirsotien. 


Spielhagen. 


in Marienburg 
empfehle ich mein großes Lager 


hell. u. weiß Glaceehand ſchuhe 
N für ut mit 1, 
Weiße Wildlederhandſchuhe, 
weiße Cravatten und Schlipſe in großer 
Auswahl, Militair⸗Binden. Beſtellungen 


nach außerhalb werden gegen Nachnahme 
auf das Beſte effectuirt. 


Joh. Riesen, aue 2 
Bortheilhafter Kauf. 
Eine Wassermühle, 


1, Meile v. d. Stadt u. Eiſenbahn, nach der 
neueſten Conſtruction, mit 4 Gängen, 2 Cy⸗ 
lindern, Reinigungs⸗Maſchine eingerichtet, 
15,000 Mark jährlich Brutto⸗Einnahme 
habend, ſoll für 18,000 Thaler bei 6: bis 
5000 Thlr. Anzahlung ſchleunigſt beſonderer 
Verhältuiſſe wegen verkauft werden durch 


Th. Kleemann, 


5853) Danzig, Brodbänkengaſſe No. 33. 
Nr. = * 
166. Guts⸗Verkauf. 

Ein Gut von 1003 Morgen, bavon 186 
Mrg. 2 ſchnittige Wieſen, 20 Mrg. Torfſtich 
796 Mrg Ackerland, Weizen⸗ u. Gerſtboden. 
Ausſaat: 100 Sch. Weizen, 170 © 
[Roggen ꝛc., Inveutarium: 19 Pferde, 20 
Milchkühe, 1 Bulle, 600 St. Schafe, 12 St. 
Schweine, Jungvieh ꝛc., todtes ganz voll⸗ 
ftändig, Gebäude gut, maſſiv, liegt 1½ Ml. 
vom Bahnhof, Grundſteuer 50 % 5 Pe, 
Hypotheken feſt auf viele Jahre, ſoll mit 
voller Ernte für 65,090 3 bei 15 bis 
20,000 Anzahlung verkauft werden. Alles 
Nähere bei 


F. A. Deschner in Danzig, 


Goldſchmiedegaſſe No. 5, 
wo Güter jeder Größe zum Verkauf ange⸗ 
nommen werden. 


910,000 Scheck 2: u. 
3⸗jährige Weißdorn⸗ 
flanzen, 


geſtutzt und kräftig gewachſen, ſtehen in 
meiner Baumſchule zum Verkauf. 
Ja) 1. Sorte a Schock 1 H. 20 O, à 1000 
Stück zu 18 l. 
0 b) 2. Sorte à Schock 1 R. 10 3, à 1000 
& Stück zu 17 M. 


= 5 ER Sollten mir geehrte Aufträge zu Theil 
3 den Inſekten, als: Wanzen, Flöhen, Motten, Schwaben, Fliegen, werden, fo bin ich 90 ee felbige franko 
Ameiſen, Mücken; a. m. durch das von mir direct aus Perſien bezogene e 


Bahnhof Dirſchau zu liefern. 
Sn ekteu⸗Pulber. 5 j Palſchau b. Neuteich, Weſtpr., den 
daſſelbe in Schachteln a 2%, 5, 7%, 15 und 1%, ausge: | 


5 Empfehl 3. Detober 1877. 
ehle L 
wogen billigt. Fuſektenpntver⸗Blaſebälge ä 5 ind BR 1 25 Staeding. 
rodbänkengaſſe N 

Richard Lenz, d ber fate: In der Gefangenen = Anfalt 

> An IR Ä a 15 3 Schießſtange 9 
: werden Aufträge auf Brennholz gerne 
angenommen und zu folgenden Preiſen 
prompt ausgeführt: 

119 5 Herd⸗ oder Ofenholz . 82 
umene 177 77 , N 
pr. Klafter in vorſchriftsmäßig geaichten 
VV 
Ein junger Mann, Materialiſt, ſucht vom 


133. Heiligegeistgasse 133 


verlegt. 
J. Rionawer jr. 


ger 
Tapeten⸗K Trppichhandlung 


empfehlen zum Wohnungswechſel 
ihr aufs Reichhaltigſte aſſortirte Lager von 


Tapeten, Teppichen und Rouleaux 


in allen Größen und Qualitäten zu anerkannt billigſten Preiſen. 


4. inggaffe 64. 


Permanente Ausstellung vorzüglichster 
Gemälde in Oelfarbendruck. 
Die neuesten Reproduetionen berühmter Künstler in reichster Auswahl steis 
aur zu sllerbilligst gestellten Preisen. Grosse Oeldrucke (78 X 55 Ctm.) von nur 


b. za Iderei iegel- und Kunsthandlung, 
a Carl Müller, r genen fe. 2 


D* 


© u Speifen und zum Einlegen von Gemüſen und Früchten bereitet man ſich dur IR 
Die Einiösung der vorbemerkten Cou- 23 bloßes Verdünnen hui Waſſey ans f Früch ſich ch 


pons geschieht durch uns kostenfrei, auch Ch, A. Pasteur’s berühmter Eſſig⸗Eſſenz. 


halten qu. Pfandbriefe als solide Capitals- 
Anlage bestens empfohlen. Dieſer hieraus bereitete Eſſig ift als der geſündeſte anerkannt, mittelft deſſen Ein⸗ 
Danzig, im September 1877. (4781 gelegtes vor Verderben achat a iſt und Speiſen hohen Wohlgeſchmack er 
langen. Für jeden Haushalt fpeciell für größere Haushaltungen auf dem Lande, 
für Hotelbeſitzer, Reſtaurants, Schiffer ꝛc. iſt 11 1 Eſſig⸗Eſſenz von unſchätzbarem 
Werthe und faſt unentbehrlich. 1 Flacon Eſſig⸗Eſſenz koſtet 1 A. und giebt 10 
ganze Weinflaſchen Speiſe⸗ oder Einmache⸗Eſſig von größter Vollkommenheit 
Alleinverkauf für Danzig bei 


Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 45, | 


Ecke der Pfaffengaſſe. 


Ich habe mich an hieſigem 
Orte als Arzt niedergelaſſen 
und wohne im Hauſe des 
Kaufmanns Hrn. 6. Freytag. 
Chriſtburg, den 2. October 1877. 


Dr. Margolinski, 
prakt. Arzt. a 
Mein Cartongeſchäft 
habe ich von Brodbänkeng. 19 nach! 
der Kl. Hoſennähergaſſe 3 verlegt. 25 
G. A. Hempel. 


——— == 
7 &_ 1 
Privat⸗Unterricht. 

Der neue Curſus meiner Knaben⸗Zirkel 
beginnt Mittwoch, den 10. October, — 
Meldungen erbitte ich Mittags von 12 bis 
2 Uhr. — Hundegaſſe 57. = 
erw. Dr. Krüger. 


r 


=. 1 . — = 8 E — 
7 7 
Grünberger Weintrauben. 
Gute Kurt. knapp, d. Bo⸗Pfd. 40, Speiſet. 30 Z, ferner empfehle beſten 
76er Kurmoſt, à Fl. 1½ ei. Preisverz. über Obſt, Dampfmus, Säfte, eingel. | 
Früchte pp. ſende auf Verl. franco. Aerztl. Anl. gratis. 4 
= Eduard Seidel 
U 


in Grinsen iS 


6296 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


r 


Marienwerder, den 1. October 1877. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Herrn 


M. Loewenstein n Danzig, 


Miünchengaſſe 32 und Langgaſſe 27, 1 Tr., 
Commiſſionslager und Verkauf meiner Fabrikate für Danzig und 


G. P. Schwabe, 
Seifenfabrik und Oelraffinerie. 


Jagd⸗ und 105 
affen⸗Fabrik 


A. W. v. Glowacki, 


Königlicher Büchſenmacher, 


DANZIG, 
Breitgaſſe No. 115, 
empfiehlt den geehrten Jagd⸗ und Schießliebhabern ihr großes Magazin aller Arten Waffen 
und zwar Centralfeuer⸗ von 66—300 ., Lefaucheux⸗ von 45—120 „l., und Percuſſions⸗ 
Doppelflinten von 30 . an, Scheibenhüchſen in verſchiedenen Syſtemen, Revolver in 15 
Muſtern von 10 . an, 100 Stück auf Lager. Größtes Lager von Jagdrequiſiten und 
beſten engliſchen und franzöſiſchen Munitions⸗Artikeln, engliſchem Patent-Schrot u. beſtem 
Jagd⸗ und Scheiben⸗Pulver, naſſer Brand. Reparaturen, wie alle geehrten Aufträge wer⸗ 


November a. c. als Comtoiriſt, Lager⸗ 
halter od. Verkäufer Stellung. Offerten sub| Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 


Prämiirt 
Stolp 1873. 
Silb. Medaille. 


1 (6470 
zu räumen, habe 50 Jagdgewehre für jeden 


annehmbaren Preis zum Ausverkauf geſtellt, und zwar 25 Percuſſions⸗Doppelflinten, 15 


UGotion 


zu Langfelde⸗Wachtbude. 


Donnerſtag, den 11. October 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich zu 
Langfelde⸗Wachtbude, für Rechnung wen es angeht, an den Meiſtbietenden verkaufen: 
ca. 40,000 Fuß öl. ſichtene Dielen, 


* 


E E 
3000 Stück 1½ s : Sleeperdielen, 
7 2 
ſichtene Sleeperſchwarten, 


ricken, 


eichene Schwellen und 
ſicht. Mauerlatten u. Halbhölzer. 


) 8 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. 


Janzen, Auktionator, Breitgaſſe 4. 


35004000 Thlr. 


mit 5% Verzinſung, werden ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten auf ein neues Haus 
zur erſten Stelle geſucht. Das Haus iſt mit 
8000 verſichert und gehören zu demſelben 
3 Morgen Wieſen, 32 Morgen Kämpe und 
2 Bauſtellen an gepflaſterter Straße. Adr. 
unter . 2. 678 befördert die Exped. des 


„Dirſchauer Anzeiger“, Dirſchau. 
Ein gut erhalt. Pha&thon 
mit Langbaum wird zu kaufen geſucht. 
Meldungen erbittet 
HE. Schulz, Hundegaſſe 118. 


Eine Comtoir⸗Einrichtung 


und eine größere Apotheker Wange 
werden gekauft. Adreſſen werden unter 6425 
i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht für ſein Colonial⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft 
Ren x J. E, Schulz. 
Ein anſtändiger junger Mann wird 
7 als Mitbewohner bei einem hieſigen 
jungen Kaufmann geſucht. Adreſſen unter 
6465 in der Expedition d. Ztg. erbeten. 
Eine ſ. tüchtige Kinderfrau empfiehlt 
AJ. W. Bellair, Kohlenmarkt 30. 


15 Ein tüchtiger fplider unverheir. 

Wirthſchafts⸗Inſpektor mit 
guten Atteſten verſehen, wird für 
eine größere Wirthſchaft, von ſo⸗ 
fort geſucht. Adr. u. Beifügung d. 
Atteſte werden in der Exp. d. Ztg. u. = 
6477 erbeten. 2 


Ein Spei er am Waſſer, 
zur Getreide⸗Schüttung, 


iſt 15 vermiethen. 
eflectanten belieben Adreſſen unter No. 
6377 in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 
Steindamm Nr. 17 iſt eine nen de 
corirte 


herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimm., Küche, Kell. ꝛc. 
zu vermiethen. Näheres dafelbſt im 
Comtoir. 


Im Cirkus Herzog, Danzig. 
Vorletzte Vorſtellung. 
e , Kunſt⸗Figuren⸗ 
Theater 


Freitag, den 3. October: 

Das Land der Narren. 
Zauberpoſſe in 3 Acten, hierauf neues Ballet 
und Tableau nebſt freiem Theater für Kinder. 
Jeder Erwachſene = das Recht ein Kind 
mit einführen. Anfang 7½ Uhr. 

Sonntag, d. 7. d. Mis. Letzte Vorſtellung. 


Armen Unterstützungs- 
Verein, 


Freitag, den 5. Detbr. cr., Nachmittags 
5 Uhr, findet die Comits⸗Sitzung im Bureau 
Berholdſchegaſſe No. 3, ſtatt. 
er Vorſtand. 
tieflichen Unterricht 1 ital. Buchfüh⸗ 
rung, Correſpondenz, Wechſel⸗ 
kunde und im Rechnen ertheilt 


PEN 


H. Mertell, Pfefferſtadt 51. 2 


Verantwortlicher Redacteur H⸗ Röckner, 


in Danzig. 


